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anders bewertet ſehen möchte.

Erſchernr väglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage Bezugspreis: vierteljährlich 1,66 Mk.
er Boten frei ins Haus 1,80

einſchl. Beſtellgeld;
2,10 Mk. Einzelnummer 16 Pfg.

Fernſprecher Nr. 324.
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Das deutſche Volk.
Nachdem nun Helfferich gegangen und Payer, begleitet

von Friedberg, an ſeine Stelle gekommen iſt, ſind die
Vorbedingungen für ein gedeihliches Zuſammenarbeiten des
neuen Kanzlers mit der Volksvertretung gegeben; mit be
rechtigten Hoffnungen können wir der Zukunft entgegen
ſehen und von ihr erwarten, daß ſie uns ſowohl für unſere
äußeren wie für unſere ineren Ziele eine möglichſt volle
kommene Auswirkung der von unſern Armeen geſchaffenen

glorreichen und von Erfolgen ſchwangeren Kriegslage
bringen wird. Es war von vornherein anzunehmen, daß
die ſchwere innere Kriſe, die ſeit dem Abgang Bethmann
Hollwegs auf Deutſchland laſtete, die Entwicklung, die ſie
nun genommen hat, nehmen würde; es gab keine andere
Möglichkeit als die, die nun Wahrheit geworden iſt: die
politiſche Mobiliſterung des deutſchen Volkes in ſeiner
Ganzheit. Denn darum handelt es ſich. Die Rechte, die
von den Volksverkretern beanſprucht worden ſind, waren

nicht machtlüſterne Anmaßungen, waren vielmehr die
ung für das Erſchließen einer mögli

im umfaſſendſten Sinne des Begriffes, will an

ch e auf den Ausban eines neuen und
en Deutſchlands zielen, eine bisher noch nicht möglich

geweſene, aber deſto dringender erwünſchte Durchführung
zu ſichern. Nachdem ſich das Volksheer ſo unvergleichlich

bewährt hatte, wie es gerade der Krieg bewies, konnte kein
Zweifel mehr darüber beſtehen, daß auch die politiſchen
Geſchäfte am beſten aufgehoben ſein würden, wenn mög
lichſt alle, hoch und niedrig, arm und reich, ſich der Ver
antwortlichkeit für die Aufgaben, die Bedürfniſſe und die
Pflichten des Vaterlandes bewußt ſein würden. Die

völlige Durchpolitiſierung des deutſchen Volks war geradezu
eine Vorausſetzung für eine ſachliche und darum allein er
ſolgreiche Ausbeutung der durch die Leiſtung eben dieſes
ſelben Volkes abgeſteckten Kriegskarte, Nichts iſt darum
falſcher als zu fürchten, daß die nunmehr vollzogene und
ſich konſequent weiter vollziehende Demokratiſierung einen
Abban des deutſchen Siegeswillens oder gar eine Zer
ſtörung des Bismarckſchen Erbes bedeute. Genau das
Gegenteil iſt der Fall; der Gewinn an Rechken auferlegt
dem Volke einen Zuwachs an Pflichten und ein unendlich
größeres Muß, alles zu tun, was notwendig iſt, um der
Verantwortlichkeit für das Gedeihen des Reichs, an der
nun ja der Deutſche noch ſchwerer zu tragen hat als bisher,
Erfüllung zu geben. Nur ſo verſtanden können wir uns

Der Umſchichtung der ſtaatlichen Machtverhältniſſe wahr
haft freuen; wir ſind aber gewiß, daß niemand von den
Beteiligten, und dazu gehören wir alle, dieſe Umſchichtung,
die einen Wendepunkt der deutſchen Entwicklung bedeuter,

Macht bedeutet Pflicht.
Nach ſolchem Grundſatz handelnd, haben die Hohenzollern
Deutſchlands Geſchichte von den armen Tagen der Mark
Brandenburg an bis heute geführt; wenn der Kaiſer ſich
nunmehr entſchloſſen hat, das Volk an ſolcher Macht teil
nehmen zu laſſen, ſo darf er erwarten, daß zum mindeſten
ein annähernd ſo großes Maß von Pflicht, wie er und
ſeine Vorfahren an das Gedeihen des Reichs gewandt
haben, nun auch von den neuen Bauhelfern, von jedem an
ſeinem Platze, ſowohl von den Parlamenkariern wie von
den Hausfrauen, aufgewandt wird. Das deutſche Volk iſt
feſt entſchloſſen, ſolche Erwartung nicht zuſchanden werden
zu laſſen.

Der Weltkrieg.
Über zwei Millionen Gefangene.

Jufolge der ruhmreichen Siege auf dem italieniſchen
Kriegsſchauplatze iſt die Zahl der Kriegsgefangenen in

iner möglichſt gronen,
urch nichts mehr überbietbaren Leiſtungsfähigkeit.

Mk.; durch die Poſt
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Deutſchland auf mehr als 2 Millionen geſtiegen. Jn dieſe
Ziffer ſind jedoch nur diejenigen einbegriffen, die in Ge
fanganenlagern liſtenmäßig geführt werden.
Dazu kommen noch diejenigen, die ſich auf dem Trans
port, in der Etappe uſw. befanden.

Steht eine neue Friedensvermittelung des Papſtes
bevor

Der „Matin“ beſpricht einen vom e von Lyon
an die Geiſtlichkeit gerichteten Hirtenbrief, worin der
Erzbiſchof erklärt, daß die Friedensnote des
Papſtes für Frankreich ſehr wichtig geweſen
ſei. Der „Matin“ bringt dieſe erzbiſchöfliche Kundgbung
in Zuſammenhang mit der vom Papſt ergangenen Ein
ladung an die franzöſiſchen Biſchöfe, nach Rom zu kommen,
und glaubt, daß eine neue Friedensaktion des
Papſtes bevorſtehe.

Die Kämpfe an der Weſtfront.

iff am 11. November 7 Uhr 15 s der
Feind nach kurzem Feuerüberfall nochmals in der Gegend

Pasſchendaele an. Auch vieſer Angriff ſcheiterte
M e e e e nene e en gegen un

lag a uf der Front Keyem bis 3 n voo d
werdender Sicht weit ins Hintergelände reichendes leb
haftes Störungsfeuer, das ſich in Gegend nordöſtlich
Poelkapelle und vom ſpäten Nachmittag ab auch an
der Küſte mit beſonderem Nachdruck auf den Yſer Stellun
gen öſtlich Nieuport erheblich ſteigerte

Der Luftkrieg
Bahnanlagen uſw. mit Bomben belegt

Geſtern nachmittag und während der Nacht wurden
Bahnanlagen und Lager hinter der feindlichen
Front erfolgreich mit Bomben e Jn Pope-
ringe wurden Brände und Exploſionen beob
achtet.

Unſere überlegenheit in der Luft.
Aus der im geſtrigen Heeresbericht gemeldeten mongt

lichen Abſchußzahl der feindlichen Flugzeuge und Feſſel-
ballone geht hervor, daß wir nach wie vor die Über
legenheit in der Luft beſitzen

Aus Berlin wird gemeldet: Jn der Nacht vom 9. zum
10. November griffen etwa

ſechs engliſche Großflugzeuge die Werft von Brügge
än. Durch Scheinwerfer und Sperrfeuer abgedrängt,
warfen ſie ihre Bomben ohne militäriſchen Scha
den anzuwrichten ab; zwei Belgier wurden getötet.

Der Krieg mit Jtalien.
Kaiſer Wilhelm

trat am 10. November mittags ſeine Reiſe nach dem
italieniſchen Kriegsſchauplatz. an. Am11. November traf er in der Nähe von Trieſt mit Kaiſer
Karl und dem Zaren Ferdinand zu längerer Be
ſprechung zuſammen, woran auch die Chefs der General
ſtäbe, General von Arz und General Jekow, teil
nahmen. Abends ſetzte der Kaiſer ſeine Reiſe nach dem
Hafen der deutſchen UBoote in der Adrig fort.

Zur Kriegslage
ſchreibt Steg mann im Berner „Bund“ U. g. Die
taliener können nichts anderes tun, als dem Andrang

des Feindes wehren, der nicht locker läßt und während der
Verfolgung bereits Truppen zu freiem operativen Ge
brauche a usſcheidet, die er auf der verkürzten An
griffsfront zwiſchen dem Meere und den Vicentiniſchen
Ilpen nicht mehr nötig hat. Strategiſche Möglich

keiten bieten ſich den Jtalienern alſo kaum, ehe ſie die
Etſchlinie an haben. Die Einbußen der italie
miſchen Armee an ſtrategiſchem Raum, lebendigen Kräften
und Material ſind ſchon ſo groß, daß der amerika
niſche Ein fatz zum großen Teil ausgeglichen erſcheint.
Da die franzöſiſchitalteniſchen Bahnen ſchwerlich mehr als10 Diviſionen zur Front ſchieben können, ehe die e

Min. vormittags der

ur

es ihm,

öſterreichi eresleitung zu neuen Schlägen auiſt re w el e Wie de h er ſt e l
der r Lage ohne Gefährdung der Lom
bardei zuſtande kommen ſoll.

Die Eroberung von Vidor. Weiteres Vordringen im
Gebirge. Starke italieniſche Gegenangriffe voll

kommen geſcheitert.

Während in Jtalien an der unteren Piave der
Feind den zwei Kilometer breiten Fluß- Abſchnitt hält,
dringen die Verbündeten im Gebirge wnaufhalt-
ſam vor. Schon haben ſie von Belluno aus Feltre er
reicht, während ſie weiter ſüdlich den Brückenkopf
Vidorerſtürmten. Nördlich Belluno mußten aber
mals 10000 Jtaliener die Waffen ſtvecken, da
ihnen die Verbündeten den Weg verlegt hatten. Was an
Kriegsmaterigl und Geſchützen noch im Gebirge
ſteckt, läßt ſich nicht annähernd überblicken. Mit dem Er
reichen der Piave-Linie und dem Ort Feltre hat ſich die

Front
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Der deutſche Abendbericht beſagkt:

Jm e e weſtlich von Bell un e
e e e e

An der unteren Piave haben deutſche Truppen den
auf dem Oſtufer angelegten Brückenkopf Vidor ge
nommen. Die von Belluno flußabwärts vorgehenden
Diviſionen nähern ſich Feltre. Bei Longarone
nordöſtlich von Bell uno wurde in den letzten Tagen
durch zielbewußtes Zuſammenwirken unſerer Führer und
Truppen eine italieniſche Kampfgruppe in Diviſionsſtärke
abgeſchnitten. Es fielen uns ein General, etwa 10 000
Mann und zahlreiches Geſchütz- und Kriegsgerät in die
Hand. Beſondere Erwähnung verdient wieder die Lei
tung der durch deutſche Abteilungen verſtärkten 22.
Schützendiviſion. Streitkräfte des Feldmarſchalls Conrad
drängten den Feind aus Caſtell Teſino und über
Steigno im Suganer-Tal zurück.

Aus dem k. u. k. Kriegspreſſequartier wird am 12. No
vember gemeldet: Die ſtarken Gegenangriffe der Jtaliener
im Raume von Aſiago ſind vollkommen geſcheitert. Jn
unübertrefflichem Elan haben k. u. k. Truppen auf der
Hochebene der Sieben Gemeinden dem Gegner wichtige
Höhenſtellungen entriſſen. Auch im Gebirge weiter nörd
lich ſtreben unſere Kolonnen unaufhaltſam gegen den Süd

teil von Feltreſo zu, Teile der in der Ebene vordrin
genden verbündeten Streitkräfte haben nach Zurückweiſung
der Jtaliener hinter die Piave unter Bewältigung außer
ordentlicher Marſchleiſtungen gegen Belluno einſchwenkend
heute dieſe Stadt erreicht. Dieſe Fortſchritte beweiſen die

Leiſtungen von Führung und Truppen im raſchen Zur
greifen bei ſtets wechſelnden Lagen und ihren unübertreff
lichen Angriffsgeiſt und Heldenmut

Dem italteniſchen Bericht entnehmen wir Geſternbei Tagesanbruch hat der Feind nach einer re
vorberektung, die bereits am Abend vorher begonnen hatte,
die Linie unſerer Beobachtungspoſten in der Gegend von
Aſiago überſchrit en er n die Vorpoſten un
ſerer Nachhuten bei Gaxrio und auf dem Monte Ferraga
(Höhenpunkt 1116) an. Nach lebhaftem Kampfe gelang

ſich dieſer Stellung zu bemächtigen
Anſer Sturmtrupp Nr. 16 und Abteilungen der Brigaden
Piſa, Toskang und vom 5. Berſaglieri Regiment eroberten
das verlorene Gelände durch wiederholte kräſtige Gegen
angriffe z u r ück, warfen den Gegner zurück machten
etwa 100 Gefangene. An der Pigne warfen unſere
Deckungstruppen eine feindliche Abteilung, die ſie auf den
Höhen e e ee nei hatten, Zurück,gingen darauf auf das rechte Flußuſer über und zerſtörtendie Brücke bei Vidor. v

Die „Südd. Korr.“ meldet aus Genf: Der „Matin“
meldet aus Mailand. 80 Kilometer hinter der Piave
Stellung iſt eine

zweite italieniſche Verteidigungsſtellung
errichtet. Jn dieſe ſind die franzöſiſchen Hilfs
ruppen eingerückkt. Padua iſt nicht mehr Sis
des italieniſchen Haupequartiers.



Vegonnene Räumung Venedigs
Das „Journal de Geneve“ meldet der „Köln. Ztg.“ zu

folge aus Rom, daß mit der Räumung von Vene
dig begonnen worden ſei.

Die franzöſiſche Grenze
wurde am Sonntag Mitternacht von neuem geſchloſſen. Die Gewer Blätter ſind der Anſicht, daß die2nrblhe Grenze diesmal wohl für die Dauer des
ganzen Monats geſperrt bleiben werde.

r

An der Oſtfront
und auf dem Balkankriegsſchanplatz

haben ſich keine größeren Kampfhandlungen
abgeſpielt.
Die AaalandsJnſeln und Helſingfors nicht von uns beſetzt.

Die Meldungen, wir hätten die Aalands-Jnſeln
und Helſingfors beſetz beruhen auf freier Er
findun g.

Die Lage in Rußland.
Die Friedensvorſchläge der neuen ruſſiſchen Regierung.

Der Kongreß der Arbeiter und Soldatenräte hat die
eſtern in der Hauptſache noch gemeldeten Bedingungen
ür einen Friedensvorſchlag angenommen.

Die „Baſler Nationalzeitung“ ſchreibt Augenblicklich
gern ſich jedermann, ob Lenin und die Sowjets
en Frieden bringen werden, und oh dieſer Friede ein

Sonderfriede oder ein allgemeiner Friede werde. Es be
ſteht kein Zweifel, daß die Maximaliſten durchaus nicht
vor einem Sonderfrieden zurückſchrecken
würden, mindeſtens würden ſie von der Entente ein
offenes Bekenntnis verlangen, daß ſie auf alle
Eroberungspläne verzichten. Damit wäre das
Spiel mit „Desannexionen“ und Erlöſung“ und mit dem
mit großen Worten verkleideten „Jmperialismus“ beendet.
Jſt die Entente zum Beuteverzicht nicht be
veit, dann wird das Rußland der Sowjets
ſäch vermutlich von einem Sonderfrieden
nicht mehr abhalten laſſen.

über die Vorgänge in Petersburg
meldet der Korreſpondent des „Daily Chroniele“: Die
Entſcheidung des Tages führten die von der provi

r Regierung zur Niederwerfung des bewaffneten
aximaliſtenaufſtandes nach Petersburg berufenen

Jronttruppen herbei, deren Stärke auf 25 000 bis
30000 Mann geſchätzt wird. Dieſe Truppen ſind ſofort
zu den aufſtändiſchen Mannſchaften der Marine über
gegangen, nachdem ſie der Beſetzung der Staatsbank
und der Petersburger Telegraphen-Agenfur tatenlos zuge
ſehen hatten. Darauf gingen auch die Pete rsburger
Truppen, die vor dem Winterpalgis zum Angriff formi

worden waren, zu den Abgeſandten des Arbeite

kämpfein Peters b g werg
Abend hinzogen und mit dem Siege d
Truppen endeten

zit den MaximaliſtenAus dem Kriegspreſſequartier wird u. a. gemeldet:
Kber die verworrene Lage in Rußland, wo es möglicher

weiſe zu einem offenen Bürgerkriege gekommen
iſt, geben Aufrufe, und Meldungen aus dem Lager
erenskis ein Bild. Jn dem Aufrufe an alle Truppen

des Petersburger Milikärbezirks teilt Kerenski ſein Ein
treffen an der Spitze der dem Vaterlande ergebenen
Truppen mit, indem er befiehlt. ohne Zögerung zur Pflicht
erfüllung zurückzukehren.

Der Rat des allruſſiſchen Komitees zur Rettung des
Landes und der Revolukion, der Kommiſſar des Peters-
burger Militärbezirks, Malewſtky, befiehlt die Verhaftung
der Landesverräter und Betrüger, und befiehlt Khieten die
treuen Männer als Delegationen zu den anmarſchierenden
Sruppen der Front zu entſenden. Der Kommiſſar des
Hochſtkommandierenden richtete an die Armeeorganiſa
kionen und Kommiſſare eine Mitteilung, wonach es heute
zu offenen Auffritten gegen die Bolſchewiki
und an verſchiedenen Orten zu Schießerelen ge
kommen ſei. Jn Moskau wurde die Roke Garde ge
Fhlaägen. Kerenski, mit dem die Verbindung hergeſtellt
iſt, wird gegen Abend vor er sburg ſtehen.
Eine Delegakion zur Rettung begab ſich zu ihm. Für
möglichſt planmäßige Beendigung iſt der Zuſammenſchluß
gller Kräfte der Demokragtie und des alkruſſiſchen Aus
ſchuſſes zur Rektung des Vaterlandes und der Revolution
notwendig

Nach den letzten Telegrammen aus Rußland melden
älle Blätter, daß die Truppen Kerenskis, Kor
milows und Kaledins gegen Petersburg vor
rücken,
Kerenski hält ſich mit Alexejew und Kornilow im
Hauptquartier auf,
Allem Anſcheine nach wird in und um St. Peter s

bin s zwiſchen den Anhängern beider Parteien blutig
gekämpft. Die ruſſiſche Marine ſteht völlig, von der
Landfront der weitaus größte Teil auf der
Seite der Bolſchewiki.
Aus Stockholm berichtet das Schwediſche Telegraphen

bureau: Ein Gerücht will wiſſen, eine hieſige Geſandtſchaft
habe ein Telegramm aus Petersburg erhalten, das erzählt,
ein blutiger Kampf habe zwiſchen Truppen und Bol
ſche wiki nahe der Hauptſtadt ſtattgefunden. Ke
renski ſoll Sieger ſein.

„Central News“ melden: Nach einem drahtloſen Be
vicht. aus Haparanda verfügh Kerenski über eine
Armee von 200000 Mann die ihm unbedingt er
geben ſind. Die Koſakenregimenter in Petersburg ſollen
die Partei Kerenskis ergriffen haben und in den Straßen
der Hauptſtadt ſoll eine regelrechte Schlacht im Gange ſein.

Die Garniſonen milttäriſch wichtiger Plätze haben dem
revolutionären Militärausſchuß telegraphiſch ihre Unter

ſtützung zugeſagt ee le

die ſteh b m
maximaliſtiſchen

Kerenski im Anmarſch auf Petersburg. Blutige Kämpfe

Ausbreitung der Revolution in Moskan und anderen
Bezirken

Aus Moskau ſind Meldungen in die Hauptſtadt ge
langt, aus denen erſichtlich iſt, daß, wie die ruſſiſchen
Blätter melden, in Moskau Straßenkämpfe ſtattgefunden
haben. Ein noch vom 7. November datierter Funkſpruch
le von der proviſoriſchen Regierung die ſofortige Ent
endung von Hilfsruppen. Die Städte Twer,
Wladimir, Odeſſa, Archangelsk und Schlüſ
ſelburg, die früher als die beſonderen Stützen der pro
viſoriſchen Regierung galten, befinden ſich aber nunmehr
in den Händen der Maximaliſten. Ein Teil der

OHſtſeeflotte fuhr auf der Newg bis nach Petersburg und
feuerte hier Salut. Jn Reval, wo die meiſten Marine

offiziere von den Mannſchaften gefangen geſetzt wurden,
ſoll angeblich der engliſche Admirgkl Phillimore, der
Reorganiſator und wirkliche Oberbefehlshaber der Oſtſee
flotte, er mordet worden ſein.

Anklage gegen Kerenski,
Der Mailänder „Secolo“ meldet aus Petersburg. Die

gegen den aus Petersburg geflüchteten Kerenski erhoben Anklage lautet auf das Verbrechen der An
nahme perſönlicher Gelder für Stagts
handlungen von fremden Mächten, auf Landes

verrat und guf fortgeſetzte Hand lungen gegen
die Jniereſſen Rwßlands und der Armee

Rußlands Loslöſung von der Entente.
Der franzöſiſche Botſchafter in Petersburg

Roulens ſchickt ſich an, mit ſeinem britiſchen KollegenRußland zu v era e n.
Einer Petersburger e zufolge wird die ruſſi

ſche Berichterſtattung nach dem Auslande micht mehr von
engliſchen. Beamten kontrolliert. Ebenſo
wurden die Engländer aus allen Inſtitutionen entfernt,
in denen ſie unter Kerenski die Aufſicht geführt haben.
Der Kongreß der Arbeiter und Soldatenräte Allrußlands
richtete an Poincgaré und Lloyd George Tele
gramme, worin dieſe aufgefordert wurden, die in Frank
reich und an der Salonikifront Sruſſiſchen Truppen, ſobald es die Umſtände zu
laſſen, in die Heimarzurückzuſenden. Ferner wird
in einem Telegramm Frankreich und England an-
heimgeſtellt, ihre in Rußland befindlichen
Offiziere und Jnſtrukteure abzuberufen.

Der türkiſche Krieg.
Die Kämpfe bei Gaza

haben eine uner wartete raſche Entwickelung
genommen. Die Angriffe der Engländer ſetzten ſich

fort, und unter dem ſchweren konzentriſchen Feuer vom
Lande und von der See her entſchloß ſich die türkiſche
Heeresleitung zur Räumung dieſes Stellungsabſchnittes,
Sie nahm daher die Truppen innerhalb der Kampfzone
nördlich Gaza zurück. Die Loslösſfung vom
einde erfol hne S gkei mi

Politiſche Uberſicht.
HſterreichUngarn. Kaiſer Karl hat allen bei ſeiner

Errettung aus der Ertrimküngsgefahr Ver
dienten in Anerkennung des mannhaft ſchneidigen Ver
haltens Auszeichnmun gen verliehen, darunter dem
Oberleutnant Prinzen Felix von Parm a die goldene
Tapferkeitsmedatlle für Offiziere, dem Freiherrn Sla
in Paſcha ein Zeichen belobender Anerkennung, dem
Leibjäger Riſenbichler und dem Garde-Jnfankeriſten
Tomek die goldene Tapferkeitsmedaille.Der Kaiſer überreichte im Beiſein der Kaiſerin und ſeines
Gefolges im Hofzuge den Ausgezeichneten perſönlich die
Dekoratton mit herzlichen Worten.
Belgien. us Brüſſel wird gemeldet 3000
a men Dem e veranſtalteten im Alhambra
hegter eine öffentliche Volksverſammlung, in der ſie die

Entſchließung annahmen, die das feierli löbnis ablegt, daß die über 80 fährige ſyſtematiſche Unter
drückung des flämiſchen Volkes nun ein Ende nehmen
müſſe dadurch, daß die vollſtändige Stagatsmächt
einem ſtammbewußten, tatkräftigen und
ünerſchütterlichen Flamen anvertraut werde.
Die Verſammlung erklärte, die belgiſche Regie
rumg in Havre nicht mehr als ihre Verkre
tung anerkennen zu können und erwartet beſtimmt, daß
dem germaniſchen Volke dasſelbe Recht verliehen wird,
wie den unterdrückten Polen, indem Flamen volle
politiſche Selbſtſtändigkeit erhält.

Bentſchlanb.
Prinz Auguſt Wilhelm von e T dem Ober

räſidium in Poſen auf längere Zeit zur Beſchäftigung
überwieſen worden. Er trifft in den nächſten Tagen in
Poſen ein und wird im Reſt e nehmen.Die Ernennung Payers zum Vizekanzler mit
lich wird gemeldet Der Kaiſer und König hat den König
lichen Württembergiſchen Geheimen Rat Friedrich von
Payer zum Stellvertreter des V Welers unter Verleihung des Chargkters als e
Geheimer Rat mit dem Titel Exellenz ernannt. Die
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt hierzu: Durch
die mit dem Einkritt der Herren Dr. Friedberg und von

ayer in die ihnen verliehenen Amter vollendete Neu
ſetzung der höchſten Regierungsſtellen iſt nunmehr die

enge Verbindung zwiſchen T un dVolksvertretung im Reich und in Preußen
e e in die Erſcheinung getreten. Die Bedeutung
ieſes Zieles war es, die in erſter Reihe die beiden Par

teiführer veranlaßte, die ſchwere Verantwortung auf ſich
zu en, die mit ihren neuen Stellungen verknüpft iſt.
Sie trugen damit das Jhre dazu bei, daß der Weg, den
der deutſche Kaiſer am 4. Auguſt 1914 eingeſchlagen hat
und in all ſeinen ſpäteren Kundgebungen zielbewußt ver
e weiter beſchritten wird. Jndem ſo die Einheit des

utſchen Volkes nicht bloß tatſächlich gewährleiſtet, ſon

dern auch der ganzen Welt vor Augen geführt wird iſt die
Grundlage geſichert, auf der die ſiegreiche
Beendigung des Krieges erfolgen mußUnſer Volk wird die dadurch bewirkte innere Stärkung
der Lage ſicherlich mit. Dank gegen den Kaiſer begrüßen
und in er Haltung den feſten Willen betätigen, unter
Zurückſtellung alles Trennenden in gemein
ſamer Hingebung den Kampf um die Zukunft von Kaiſer
und Reich durchzuführen. Die Korreſpondenz Hoff
mann meldet: Der Königliche Kämmerer Miniſterialrat
im Miniſterium des Jnnern Heinrich Graf v. Spreti
iſt v Chef des Kabinehts des Königs ernannt
worden.

Die Volkspartei und die Reichstagswahl in Bautzen.
Der Vorſtand des Landesvereins der Fortſchrittlichen
Volkspartei für das Königreich Sachſen tagte am Sonn
tag in Dresden unter dem Vorſitz des Landtagsabgeorv
neben Günther. Der Geſchäftsführende Ausſchuß der Par
tei war durch den Abg. Kopſch vertreten. Nach Erledi
gung innerer Angelegenheiten des Verbandes wurde
eingehend die Frage der Reichstagserſatzwahl für den ver
ſtorbenen Abg. Graefe im reiſe Bautzen-Kamenz-
Biſchofswerda beſprochen. Nach gründlicher Beratungun folgender Antrag Steindorſf-Graf einſtimmig zur

Annahme Zur bevorſtehenden e imdritten ſächſiſchen Wahlkreiſe (BautzenKamenzBiſchofs
werda) beſchließt der Vorſtand des Landesvereins der
W ittlichen Volkspartei wird der Burgfrieden im

ahlkreiſe von allen Parteien gewahrt, ſo wird dies auch
von der Fortſchrittlichen Volkspartei geſchehen. Sollte
aber der Burgfrieden von einer anderen Seite gebrochen
werden, dann hält es die Fortſchrittliche Volkspartei für
ihre Pflicht, auch ihrerſeits ſelbſtſtändig in den Wahl
kampf einzutreten

Die Kandidatur des Großadmirals v. Tirpitz im
Reichstagswahlkreiſe BautzenKamenz, der durch den
Tod des Abg. Graefe verwoiſt iſt, findet wie aus Dresden
gemeldet wird, dort nicht übermäßig viel Anklang, ſelbſt
nicht unter den rechtsſtehenden Parkeien. Jn einer Be
e die zwiſchen Vertrekern der rechtsſtehenden
Parteien ſtattfand, traten hauptſächlich die Großagrarier
und die Deutſche Vaterlandspartei für Tirpitz ein. wäh

rend die Vertreter des Ländlichen Wahlvereins, der haupt
ſächlich kleinere Landwirke umfaßt, ſich gegen eine Kandi
datur Tirpitz ausſprachen und eine Kandidatur des Stadt
verordnetenvorſtehers Juſtizrat Dr. Herrmann in
Bautzen befürworteten. Sie wieſen darauf hin, daß Tir
pitz überhaupt keine Beziehungen zu dem Wahlkreiſe habe,
insbeſondere auch nicht zur Landwirtſchaft, die hier über
wiegt. Eine Einigung wurde nicht erzielt, doch wurde
ſchließlich beſchloſſen, einige Vertreter zu Tirpitz zu enf
ſenden, die mit ihm verhandeln ſollen. Sollte er an
nehmen, ſo würde zwar der deutſchevölkiſche Kandidat
Glaſermeiſter Wetzlich auf ſeine Bewerbung vergzichten
aber dann würden die Sozialdemokraten beſtimmt einen
Gegenkandidaten aufſtellen, und vorausſichtlich würden
auch die Fortſchrittler dann nicht beiſeite ſtehen obwohl
ſie den dringenden Wunſch haben, wenn irgend mög
den Burgfrieden zu erhalten

friedli r n zwi en dertagsmehrheit und der neuen Regierung. Die Kon
ſervativen beteiligen ſich an dieſem Treiben, das ſich vor
allem gegen den neuen Reichskanzler richtet. Am Sonn
tag hat die „KreuzZeitung“ eine Zuſchrift des preußiſchen Herrenhausmitgliedes v. PuttkaäamerNippoglenſe
veröffentlicht, worin dem neuen preußiſchen Miniſter
präſidenten bildlich guseinandergeſetzt wird, daß er
am den Laternenpfahl gehört, wenn er demnächſt das
gleiche Wahlrecht für Preußen fordert. Wörtlich ſchreibt
Herr von Puttkamer

„Wie ſagte doch einmal der verewigte Präſident des
Herrenhauſes Frhr. von Manteuffel Der Miniſter,
welcher das Reichstagswahlrecht in Preußen einführe,
verdiene am nächſten Laternenpfahl aufgehängt zu
werden. Das war natürlich nur bildlich gemeint
Herr von Puttkamer nimmt mit Sicherheit an, daß

das Reichstagswahlrecht bereits im Abgeordnetenhaus
glatt abgelehnt wird. Er glaubt, daß dann die Regierung,
wenn ſie derart eine Quittung vom Abgeordnetenhaus
erhalten hat, „ſich mit dem allerbeſten Gewiſſen auf den
Boden der Verfaſſung zurückziehen Und die Wiedervorlage
bis auf weiteres und jedenfalls bis zum Friedenſchluß

kannird ſo von konſervativer Seite der Widerſtand des
preußiſchen Parlaments gegen den Grafen Hertling auf

t, ſo wird in der alldeutſchen „Deutſchen Zeg.“ der
erſuch gemacht, den Bundesrat gegen den Reichskanzler

mobil zu machen. „Von hochgeſchätter Seite wird am
nete undesrat, um ihn aufzureizen, wie folgt
verhöhnt:

„Gibt es den Bundesrat noch? Wo iſt er? Wäs
bat er bis jetzt außer der Billigung der Bethmann
ſchen Abgrund Politik Wo war er, als eine bedenken
und haltlos gewordene Politik mitten in die Begeiſte
rung unſeres einig gewordenen Volkes das unſelige und
unverantwortliche Fremd und Trennwort von der Neu
orientierung wärf, das dieſes Volk politiſcher Kinder
wieder in keifende Philiſter und geſchäftemachende Par
teiegoiſten wandeln mußte? Hat er vorher oder
nachher gerührt zu dieſem Seelenraube, der zugleich
einen ſchnagden Raubzug ſeine eigene Exiſtenz ein
leitete Wo war der Bundesrat, als „man“ mit der
Einrichtung des Verfaſſungsausſchuſſes eine Nfür ſein eigenes Totenhemde r al unſeres W

e Kraft an die Wechſler im Tempel vercherte 2“5 s nennen die Leute von der Vaterlandsparte das

Volk einigen. Freilich ihr Zorn t reiflich Sieen n an e e e e
Vermiſchtes.

Der Hamburger Senat beantragte bei der Bürger
ſchaft eine weitere Bewilligung von 20 Millionen Mark
für durch den Krieg erwachſene außerordentliche Ausgabe
wodurch der Betrag zu dieſem Zweck auf 905. Millionen
Mark ſteigt. Ferner beantragte der Senat die Bereit
ſtellung von 10 Millionen Mark für dag Hamburger
Kriegsverſorgungsam, dem berells F
Millionen zugeführt wurden

h

m



Auerlet Ruſſiſches In Rußland ein neuer g Aexander Michailowiſſch teilt mit, doß ſgine Güter g Kloſters hi ma e fe m weil n Vex
„Heiliger n ne r nennt ſich Jnnokentij, iſt Sinop und Dſiamuriag im Kaukaſus von Revolutivnären dacht ſtand, Ruſſifizierungsbeſtrebunge chub u
von Beruf Mönch, macht Beßarabien unſicher und be beſchlagnahmt und geplündert worden ſeien. Daß leiſten.r er er v S er r ſelbſt frnn J u rn Wviege bald ein Ende machen werde. Seine Hauptver ein wenig aus dem Gleichgewicht gebracht worden ſind, be e v eur ö neehrerinnen ſind Soldatenfrauen, die in heller Begeiſterung weiſen Vorgänge, die ſich in dem Frauenkloſter Bodvijak Beraukwortlicher Redaktenr Franz Rößuner
ihr Eigenkum verkaufen und das Geld dem „Heiligen“ in Gegrgien abgeſpielt haben. Dort ſind die Nonnen plötz- in Merſeburg.
abliefern, um ihm als Jüngerin zu folgen. Großfürſt lich rebelliſch geworden und haben die Vorſteherin des Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

Sei wie eine Blume Aber das rechtfertigte doch nicht dieſen brutalen An iſt, und bin außer mir, daß ich nicht an Jhrer Seite war
4 griff aller gegen ſie die Wehrloſe! „Sie hätten mir nichts erſparen können!“ murmelte

Roman von Erxrich Ebenſtein. Und keiner war für ſie eingeſprungen keiner! Das ſie kraurig. Es muß wohl ein dunkles Geſetz ſein da19. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) ſchmerzte am tieſſten zwiſchen Menſchen verſchiedener Art Krieg und Jwietracht
genie ließ den Blick langſam in die Runde gehen. Was ſollte nun e Konnte ſie denn nach dem geſetzt iſt ohne Ende. Wo es doch ſo gar nicht nötig wäre

Sie las in den Geſichtern der Damen nichts als verſteckten och in Wydenbruck bleiben? Tante Alma würde wütend. wenn jeder den andern nur in Frieden ſeinen Weg ziehen
Hohn, der ihr, und Beifall, der Daiſy galt. Die Herren Fin, der gute Onkel Anton tief betrübt aber beide laſſen würdelhatten ſich ekwas zurückgezogen und taten, als hörken ſie konnten ihr nicht helfen. Nur ihr bis dahin friedliches „Es iſt noch etwas anderes e Menſchen V
nichts. Nur einer ſah ſie unverwandt ſtarr an wie ſie Leben würde darunter leiden, daß man ſie üm der Nichte als Krieg, Eugenie: die Liebe! Und kraft dieſer Die
meinte hohnvoll und triumphierend: Dr. Algers. willen anfejndete oder gar boykottierte. wäre ich für Sie eingetreten gegen die ganze Welt

Keine Zunge rührte ſich zu ihrer Verteidigung. Denn S durſte ſte dem nicht ausſetzen. Wiſſen Sie dies nicht
der eine, der es vielleicht getan hätte, ſtand noch drüben Wer wahin? Wohin dachte Eugenie r Sie antwortete ſicht. Aber in der Verlaſſenheit eam Turmierplaz ahnungslos im Geſpräch mit Frau Dr. „Wo ich doch keine Heimat mehr habe und keinen Men wie eine kalte dunkle Winkernacht auf ihr lag quoll ſachte

Meter. ſchen, der mich verſteht!“ ein warmer Quell auf. es tat ihr ſo wohh daß es wenfginen Blick ſtolzer Verachtung noch haftete Eugenie Zwar Flora Heidlof verſtand ſie ja. Aber zu der ſtens einen Menſchen gab, der noch zu a ſtand.
auf das farbloſe Mulattengeſicht ihrer Feindin, dann konnte ſie doch nicht gehen. Sie wußte von ihren perſön Er zog ihren Arm in den ſeinen während ſeine nervige
hächelte ſie mit der vornehmen Uberlegenheit der großen lichen Verhältniſſen ſo gut wie nichks. Nicht einmal, ob Hand die ihre warm und feſt umſchloſſen behielt.
Dame, die gegen Nadelſtiche kleiner Seelen unempfindlich ſie allein lebte, Witwe war oder noch einen Mann beſaß Eugenie S wollen Sie mir das Recht geben, auch

iſt Peint, das ging keinesfalls. jetzt noch für Sie einzutreten„Dieſe Meinung Wydenbrucks mag ja für die ine gen Als was Wo ſie ſofort finden? Den h verſtehe Sie nicht. murmelte Eigene bang
Wydenbeucker von Intereſſe und Bedeutung ſein. Für noch mußte es verſucht werden. x „Wollen Sie meine geliebte Frau ſein J will dann
mich kommt ſie nicht in Betracht. Guten Abend, meine Ach, alles wäre güt, wenn ſie nur die Hoffnung hätte, nicht ruhen, bis ich alle diejenigen zu ihren Füßen nieder
Damen!“ ſich durch ihre Schriftſtellerei auf eigene Füße zu ſtellen. gezwungen, die Sie heute beleidigt haben! is ich SeSie neigte läſſig den Kopf und ſchlug dann ruhig den Doch da lag alles noch in den Windeln. Aus Berlin zur Königin von Wydenbruck gemacht! Lockt Sie das
Waldweg ein, der ſie bald den Blicken der Zurückgeblie- hatten ſie bisher nicht einmal re er ſicht ebenen entzog g Wir und überſtürzt. jagten ſich die Gedanken in ihrem „Nein, Jch bin weder eitel noch ehrgeizig“, antwortete

Hatte Daiſys Vergehen nun in Sieg oder Niederlage Kopf. Sie hatte keine Ahnung, wohin ſie ging. Sie merkte ſie ohne Zögern, „am wenigſten aber rachſüchtig. Wonach
geendet? Niemand wußte es ſo recht. Die Herren dachten wicht einmal, daß es dämmrig wurde ringsum. allein ich dürſte, das iſt Frieden und Harmonie
höchſtens ein Pyrrhusſteg Plötzlich ſtarrte ſie verwirrt in ein bekanntes Geſicht. „Sie ſollen beides finden in meiner Liebe! O, Eu

Eugenie ging planlos auf dem ihr völlig unbekannten Erich Morland ſtand vor ihr. geſtie“, ſtammelte er, ſeiner Leidenſchaft nicht mehr Her
Weg weiter. Nur fort, dachte ſte, nur ſort „Gottlob, daß ich Sie ſinde“, ſtieß er atemlos erregt ſie an ſich reißend, „ſage ja! Sag es aus Mitleid wenig

Jhre Ruhe war nur Willenstraining geweſen. Jetzt heraus. „Jch wußte nicht genau, welche Richtung Sie ge ſtens, denn ich liebe dich wie ein Narr!!“
tobte der Sturm deſto verheerender durch ihr Jnneres. nommen und ob ich Jhnen hier wirklich den Weg ab Da lehnte ſie den ſchönen Kopf müde an ſeine Bruſt

Daß ſie ſie nicht mochten, wußte ſie ja längſt auch ſchneiden würde. Na, gottlob und murmelte: „Ja, hilf mir! Hilf mir, daß ich Pleibe,
daß ſie ihr alles was ſie kat oder ſprach, gehäſſig aus Er fuhr ſich über die Stirn, ſah ſie unſicher an und was ich bin ein Weib, das unbeirrt ſeinen Weg geht
legten vielleicht auch eiferſüchtig waren fuhr dann entſchloſſen fort: „Jch weiß alles, was geſchehen Fortſegung folgt.
Für die h v An eigen Hntter-Berteunng. Grundſtücks J Köbſlertes mmer
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen Nähe wer Bahn 1. 12. ds. Js. zuoder Plätzen können wir keine An Sonnabend den November 7917 und Ackerverkauf vermteten. Zu erfragen in der
Verantwortung übernehmen, jedoch Hird gegen Abgabe der für die laufende Woche gültigen Kreis Exved, d. Bl.werden die Wünſche der u trag fettmarken in den bekannten Verkaufsfſtellen Das den Soritz Fehſe'ſchen n Wohn m schlaſcim mer

geber nach Möglichkeit berückſichtigt. h eben n raunt J ien lletet nd endets t und zwar auf jede Kreisfettmarke gebäuden u. une ne aus i a50 Gramm Sutter zum Preiſe von I Pfg Jarten, ſowie rig 80 Miorgen Gchlaſſtele, n e
auf jede Zuſatzmarke mit dem roten Aufdruck K, Z u. Acker iſt erbteilungshalber ſofort T69 Gramm Butter zum Preiſe von 31 Wfg. u verkaufen. Ernſtliche Reſter Echlafſtelle r r sr eng er J Kdrigen hlethr es bet dem disber bekannten Verſabres tanten wollen ſich mit mir in offen Sr. Sixtiſtr. 16.

Die Marken müßen zur Regelung des Verkehrs bis Verbindung ſetzen. Schlafſtelle offen
h a ſpäteſtens Donnerstag abend Jm Juirrage der Erbenv

S poerre.Daneben lter d unden 5 Brtre l 0 c smar, Nenmarkt) olung der Butter m Sonnabens auf jed Merſeburg Halleſche Straße 27. Schlafſtelle oſſen

Kreisfertmarke 90 r Laudkäſe zum Preiſe von 7? Pfg. Leung Nr 48,gegeben a tmarken darf Landkäſe nicht angefordert und ab Glundſtüchsperläufe Schlafſtelle ſegt 2 Bekrengrüssen als Verlobte-

Merdevarg, den 13. Nov. 191 Merſeburg, den 18. November 1917. L. A. I. 2817/17, Die e Hart Miſchinſel
rank' ſchen Erben gebörig, Halle2444444440 a Arie e kteramt ſche Straße Nr. 1 und Burgſtr. St e ne Wage

Auktion i wert a ſind durch Stallung. Offerten unter L. 28
m erkaufen.h e e an die Exped d. Bl.in der ſtädtiſchen Pfandleilh- Anſtalt ort Fang hie keionator Herren ſehr en

Offerten unter 99 an die
Mittwoch den 14. Nsvember 1917, vorm. 9 Uhr. Exped d. Bl.Zur Verſteigerung kommen de Nr. 32648 bis 96477 und zwar Eine neue Wringmaſchine Für meine Gärtnerin ſuche ich

Uhren, Betten und ſonſtige nicht veſchlagnahmte Gegenſtände. 2 guterh. Pferdegeſchirre in Heidnares Röhiertes Dwwne,
Bis Dienstag den 18. November, mittags 12 Uhr, können zu verkaufen Fährenderf r.

obige Pfänder noch eingelöſt oder erneuert werden. möglichſt Nöbe Nordſtraße.e Der Aufſichtsrat. Gebrauchte Waſchmaſchene Trobet, Gaärtneret,
wegen Platzmangel zu verkaufen F ßAchtung! Achtung! Weinvers d on l. Shlettinme,ch g Kaufe noch immer ch g Winker-Galatpflanzen e gen anter

Kirſch, Biruen, Apfel,
Huſel und WauluußLaubl

in e rer geree Grasfrei und ren Ken ertzither (nesSegen a Bree Freitag fachmittag 25 Uhr im Gaſthof Grüne Linde. e gitner (ne 9

der debter KaninchenJulius öchüfer, m verkauft Moltke ſtr. 7.Für unſer Sebensmittelamt ſuchen wir zum z n ewas mit der Bitte um ſtille ſofortigen Eintritt zur Führung der Brotmarkenltnen Einſamilienhaus meler e geren

Teilnehme allen Bekannten oder kleines Zweiſamilienhaus zu Siermit anzeigen kaufen geſucht Aug bote unter egen Kaufe jeden Poſten ausgekämmtesPianino per kleiner Flügeldie trauernden Unterblebenen
bei ber re wng von Privat Damenhut

d e Angebote anwelche an ausdauerndes Arbeiten gewöhnt ſind strer dalen e Hrunnenſtrss Bey

Frieda Koch
Paul Stecher

Verlehte-

4

Mersoburg, 8. Nov. 1917,

Todes- Anzeige.
Heute morgen 8 U

entſchlief ſanft nach ſchwe
h
g J Hrn undBeS glsgeimarken ete.

Göblitzſch, 13. Nov. 1817.

Die Beerdigung findet Bewerb ſche über eine gute Handſehriftgnerstag nachm. 8 Uhr tügen und in Verkehr mit Arbeltern die nötige S Ein Ziegenhock e n de vonS e ge Erfahrung beſitzen wollen ſich ſchriftlich wenden an das zu kauf, n geſucht und eahle höchſte
Teiche r. 23, 1 Tr. links

Ammonialwertk Retrſebutag BSatmelkende Frau migen,
Lebensmittelamt Lenng Werke Saanen Ziege eeeern An h

Rathaus 2 Be S Kinderetm, B. V. un u digtret;deſhet Zur 9 rich auakcccok e errer et o Söhne
ät Axzei 16 Ztr. i ob r Str. unt e ehe en Haudfuhre n ca T Eine hochtragende Zugkuh! Ein wobliertes Zimmer ler in r re

Merxſeburg, den 12. Nov. 1917. beltebtg. Meldungen bei Fröhlich tehr zum Verkauf mit Gasveleuchtung an 2 Herren Bauplätze zu verkaufen. Näseres
II. 6. 96/17. Her Magiſtrat. Roßmarkt 9, 1 Tr. Runſtedt Nr. 4. zu vermieten Unter Altenburg 28. bei R. Wiegand, Mälzerſtr, S

Zwecks e der Laden
geſchäfte mit Breunſteffen haben
die Ladenſnhavber die Raumfläche
ihrer Läden in Quadratmetern
binnen 1 Woche der Kohlenver- S



e

wird on die, Merſeburger Ginwobner anf Marke Nr. 27 d

Awſrahne der Perſonen über 60 Jahre.

Zum Zwecke der Zuteilung von Lebensmitteln an Perſonen
ber 00 Jahre baben alle Haushaltungen bei An neldung der
Lebensmittel
an Mittwoch den 14.

aushalt gebören, getrennt nach
Namen und Vornamen:
Straße und Hausnummer:
Geburtstag und Jahr

Die Verkaufsſtellen haben die Meldungen entgegenzunehmen

3 Liſten zuſammenzuſtellen und

e e

Große Ritterſtraße Ne. 5, einzureichen.
Merſeburg, den 18 November 1917. L. A I. 2882/17.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt

Ausgabe von Lebensmilteln.
Für die Woche vom 18. bis 24 November 1917 werden auf

Den Kopf der Bevölkerung zugeteilt:
100 r Erbſen zum Preiſe von 7? Pfg. auf Vezugſchein Nr. 865,

Pſd. Marmelade zum Preiſe von 45 Pfg. anf Sezugſchein Nr. 33
Heringe auf Vezusſchein Nr. 37 und zwar:

guf die Lebensmittelhefte Ar, 1 bis 7860 für den Kopf der Haus
haltung 60 gr Feringe (Brieslinge) zum Preiſe von 18 Pf.

a die Lebensmittelhefte Nr. 7501 bis zum Schluß für je ange
angene 2 Haushaltsangehörige 1 derigg zum Preiſe von 55 Pfg

(alſo für s und 6 Perſonen 8 Heringe

v n u 2.
Abgabe der Bezugſcheine Nr. 85, 86 und 87

r Mittwoch, den 14. November und donnerstag, den
45. November 1917, von morgens 8 Uhr bis abends 6 Uhr.

3.
In der Volks und Mittelſtandsküche und den Gakwirt.

haften ſind abzugeben: für Mittagseſſe- nicht mehr Ablieferung
Ratur) Bezugſchein und Quittungsabſchnitt 36, in Gaſtwirt

ſchaften für Abendeſſen nich!s.

Einreichung der Forderungsnachweiſe duech die Perkaufsſtellen
bis ſpüteſtens Freitag den 16 November 1917, mittags 12 Uhr.

Ausgabe der Ware.
Der Verkauf der zugeteilten Ware erfolgt von Donnerstag den

32. November bis einſchl. Sonnabend den 24 November 1917 gegen
Abgabe der Quittungsabſchnitte.

Merſeburg, den 13. November 1917.
Das Kädtiſche Lebensmittelamt.

Grützwurſt.
Am Nittwon den 14 November 1917,

LAMI2831/17.

Gratzwurſtkarte
land Grützwurſt zum Preiſe von 50 Pfennig

abgegeben.
ſtehen die lege Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nach

im Laden Burgſtraße Nr. 18
ar die Jnhaber der Grützwurſtkarten Nr 6661 bis 7700,

im Laden An der Geiſel Kr.
Sie bie guhaber der Grützwurſtkarten Nr. 7781 bis 89860.

Je übrigen bleibt es bei dem bekannten Verſabhren.
Zur ſchneleren Abwickelung des Verkehrs wird erſucht dasſke 50 Vſenms für e Pfund Brützwurſt) abgezählt bereit z

alten
Merſeburg, den 18. November 1917.

Das Gübtiſche Lebensmittelezznt.

Aoßſteiſch- und Fletſchwarenbertau
fi et am 14 November 1917

bei Hoffmann, Hbere Breite Straße Nr. 4,
nachmittags von 2—8 Uhr auf die Ordnungsnummern 701 800
Kart.

Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oder
Sletſchwaren beſtebt wicht.

Merſeburg, den 13. November 1947. 4. I. 667/17.
Das ſtädtiſche Lebensmittelgwet.

Flottenhund deutſcher Frauen
Atsgruppe Merſeburg.

Es haben ſich ſo viele Herzen aufgetan und ſo viele Hände
geregt, um uns zu einem guten Gelingen unſeres Feſtes am ver

Sonntag zu verbelfen, daß es uns unmöglich iſt, jedem
einzelnen für treue Mitarbeit und reichliche Gaben ein Wort des
Dankes zu ſagen. Wie bitten daher, ſich mit dieſem allgemeinen
herzlichen Danke begnügen zu wollen.

L AI568/17.

Der Ertrag des Abends war ſo groß, daß wir alle unſere
tapferen Blaujacken aus Stadt und Kreis Merſeburg mit Weih
nachtsgaben erfreuen und ihnen zeigen können, wie die Heimat
ihrer in Treue gedenkt Wir bitten daher möglichſt umgehend
ihre Asreſſen an Fran Proſeſſor Wedding, Lisdenſtr. 2, zu ſenden.

Die Varſitzenie Frou von Behr.
Flottenhund deutſcher Frauen

Atsgruppe Merſeburg.
Wir bitten, die noch nicht abgehobenen Gewinne unſerer Aus

ſpielung vom 11. d. Mts. die auf die nachſtebenden Nummern
fielen, am Mittwoch, Donnerstag oder Freitag dieſer Woche

nachmittags zwiſchen 8 und 5 Uhr bei Fran Pator Buſch, Dom
ſtraße 15 abzuholen,
51, 67, 81, 114, 157, 1665, 169, 172, 182, 815, 324, 241, 262, 266, 373,
285, 13, 388, 388, 391, 392, 393, 400, 417, 441, 471, 481, 489, 495

6500, 507, 511, 817, 6560, 563, 667, 572, 578, 576, 6865. 587, 69 592
612, 616, 62 63, 04), 650, 653, 663, 670, 678, 691, 698, 694 898, 700
706, 717, 726, 780, 784, 742, 750, 846, 865, 898, 924, 987, 966, 966

und Donnerstag den 15. Nov. 1917
ren Kaufmann anzuzeigen. weeviel Perſonen über 60 gahr zum S

am Montag den 19. Rovemb er
17 vormittags an die ſtädtiſche Lebensmittelvertellungsſtelle.

IKammerſſchtspfele
Kleine Ritterstrasse 8 BVernruf 529

Heute letzte Aufführung des gewaltigen Harlgefllmg

„Graf Dohnauncd seine Möwe“,
Das grösste Kriegsdekument!

VersenKkungen

Der Schrecken Englands

„Das Liebes H. -B.-C.“
Heiteres Lustspiel in 4 Akten mit Asta Nielsen,

Morgen Mittwoch
auf vlelseitigen Wanzech das grösste D. ama der Filmkanst

e 3 86Kammermusik“
t der wunderbaren Gesangseinlsge „Die Uhr“ v. Löwe,

gesungen von Frl. Luzie Niemann-
Ergreifendes Lebensädrsma in 4 Akten.

Amangas Brautfahrt“.
Herrliches Imstapiel in 3 Akten.

Und das weitere sehr sehöne Beiprogramm,
Anfang 7A Uhr. Anfang 74 Uhr.

Am Donnerstag nachmittag auf allgemeinen Wungeh
Von nachmittag 4 Uhr ab

Vamiiien-Vorstelleng-

Neues Schützenhaus.
Mittwoch den I4. November

8gr. Exira- Militärkonzert
er geramten Kepelle des Ersatz-Batalllens lam laf.- Regt. N. 36

unter gütiger Mitwirkung der sehr beliebten Konzertsängerin

Frl. Luſse Naundorf gus Halle.
Leitung: Königl. Obermusikmeister Krmlieh,

Kaperungen Sprengungen

S

e W
Eintritt 60 Pfg.

Verdstraße.

kowmen: Arie aus der Oper „Vreischüts Pfle

Weißkohl, Wirſing,

Gellerie, Karotten,

J Kohlräben, Futterrühen

im ganzen und einzelnen bietet an

Trehst,
Fernruf 10.

BeeAchtung
Zahle für alte

wollene Strempfeabfells
Kilo 1,65 Mk., für Lumpen nd
MRetalle höchſte Preiſe.
Frau Irwisch, Johannlsstr. 162.

Alte geran auf le Hänsunmer a

Bettnä ss enS Befreiung ſofort. Alt. u. Geſchlecht
angeben. Auskunft umſonſt.

„Sanis Versanges
München 614. Laudwehrſtr 48.

Wer erteilt Schüler
Violinunterricht

Angeb. mit Preisangabe unter
6934 d an die Exped, d. Bl
Junges Mädchen,

in Maſchinenſchreiben und Steno
graphie bewandert und mit Büro
arbeiten vertraut, ſucht ſofort
Stellung. Werte Offerten bitte
unter C M. 8833 in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

Junges Mädchen, welchesStenographie u. Schreſbmafchine
erlernk bat und ſchon im Büro
tätig war, ſucht ſofort od. 1. 13.
Stellung. Offerten unter 4 M
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein Kind tnehmen
Nexumagkt 32.

Spergan, Seitenbeutel

s Halbſteine,
T Mörtel

Eduard Klauß, Windberg 3.

Ablieferung der

Weihnachtspaleteſſir die Front

bis zum 15. November 1917
für Merſeburg-Stadt im Vereinshauſe, Seffnerſtraße
für Merſeburg Land im Kgl. Schloß, Kaiſereingang 1 Treppe hoch.

BVaterländiſche Frauenvereine für
Rerſeburg Stadt und Merſeburg Land.

Rotes Kreuz.
Gaben Mr. 108,

Spenden gingen ein Regier. u. Baurat Haesler 500 Mk.,,
Verwaltunosgerichts Direktor g. D. Klingbolz 50 Mk. aus den
Sammelbüch en der Königl. Kreiskaſſe 113,33 Mk., Gutsbeſitzer
Paul Teichmann in Del tz a. B. 50 Mk, Mühlenbeſitzer Otto Traue
in Holleben 59 Mk. Gutsbeſitzer Chriſtel in Delitz a. B. 50 Mk.
1. Kagbenklaſſe I. Volk ſchule 2 Mk. Jaſpektsr Marſchhauſen in
Kriegſtedt 20 Mk., Hiemiſch 5 Mk. Hindenburaſpende der Schul
kinder in Holleben durch Lehrer Böhme 30 Mk, Lehrer Junker
16 Mk. Erlös für die von Lyzeum geſammelten Arzneikräuter
365 Mk Ungen. 100 Mk 40 Mk. und 260 Mk. Amt Kleinliebenau
5 Mk. H Junge in Klein Gräfendorf 15 Mk., Rittergut Debli
g, S. 6 Mk, Ww. Emilie Meerboth in Raßnitz 10 Mk. Landesrat
Frhr. von Schleinitz für abgelieferte Goldwaren 8.15 Mk. Amt
Kleinliebenau 25 Mk. u. 5 Mk. Frau Schmidt in Bündorf 15 Mk.
Frau Tille in Ogltzſch 60 Mk., Lehrer Vogel in Röglitz s Mark,
Chriſtiane Schröder in Holleben 60 Pf., aus einer Sammelbüchſe
des Caſino 8.54 Mk., Spenden für Weibnachtspäckchen vom Vaterl.
Frauenverein Merſeburg Stadt 628 Mk. und 402 Mk., Spenden
für dergl. vom Vaterl, Frauenverein Merſeburg Land 807,60 Mk.

Für vorſtehende Liebesgaben ſagt herzlichen Dank.
Merxrſeburg, den 10. November 1917.
Der Mobilmachnungsensſchuß des Raten Krenzes.

Montageſchloſſer

und Arbeiter
ſucht

Kichtweiſter 86hwareh,
Mersehurg, Iuschgtedter Str. 22.

Von einer großen auswärtigen
Bu handlung wird für den
Weißenfelſer Bezirk ein

Austräger
geſucht. Offerten unter V N 3471
an Rudolf Mosse, Halle G.

Für die Volksküche
wird ein zuverläſſiger, nüchterner
Mann als
Nachtwächter

zum baldigen Antritt geſucht.
Meldungen, auch von Kriegs

beſchädigten, nimmt entgegen
Die Verwaltung.

1 Hausburſchen
ſucht ſofort

Mollers NMotel,
Jüngere

Arbeitsburſchen
ſtellt noch ein Paul Geheb,

Halleſche Str. 107.
Tüchtige Anſwartung

für einen Nachmittag wöchentlich
geſucht Weiße Moner 29 L.

Verloren
Gelbbörſe mit Inhalt (Bahnhof
oder Bahnhofſtraße). Abzugeben
gegen Belohnung Surgfir. 20.

Grüne Milchkarte, a d. Namen
Jlſe Pauly, verloren. Gegen
Belohnung abzugeben

Nenmarkt 43.
Hierzu eine Bellage,

Ein Kind, elege zu geben ehe
e

Mehrere



Naumburg, 13. Nov. Jn der letzten Stadtverordneten
Verſanrnerung wurde dem verſtorgpenen Stadtrat Geh.
Duſrigrat Hagemann und Stadrverordweten Rechnungsrag
Srrectberger ehreſtde Nächrufe gewromer. Es wurde ein
neuer Srraßzendahnrartſ veſchloſſen, wonach es werrtags
ver dem bisgertgen Fahrpterfe von 16 Pfennig vervberben
ſoll. An Sonn und Feterkagen ſind jedot 19 Pfennig für
oe Perſon Und ayrr zu zahren. Monatsvarten ſur Sczuler
roten mongatlech 4 Mart, die Zeirbarren auſ den Monat
6 Mark. Wegen ver erhohren Materral- und Berrrebs
roſwen wurde veſchloſſen, eine weltere Erhoh ung des
Gas ünd elertriſchen Strompret es um 15
Prozent mit dem I. Dr. eintreten zu hafſen, nachdem
ſchon mit vem 1. Jurt 10 Prozent bewiurmgt waren. Zur
vus Waſſerwerr on etne Lokomobihe angeſchafſt werden.

F. Suensurg, 18. Nov. In einem Anfalle von Schwer
mut machte der Heizer Michael BDolunskh in einem
Stallgevauoe des Grundytucks Kultzſchauer Straße 9 ſeinem
veben durch CErhangen ein Ende. Die Semmnar-
Aufnghmeprufung beginnt am 14. Marz 1918 mir
dem ſchriftlichen Teil der Wruſfung und am 18. Marz i
dem maundlichen. Fur die Entlaſſungsprufungen a n
Semingren der Provinz breiben der Kriegsverh e
wegen noch weitere Beyrmmungen vorbehalten.

F. Bitrenverg, 12. Nov. Die Lutherzale hat mie Her
Kirche in Konnern ber Halle wegen Ankaufs eines
Bildes, das Lurher und Melanchion darſtellt, Berhand
lungen angetnapft. Das Bild, von Lucas Cranach dem
Jungeren gemart, ſtammt aus dem Jahre 1662 Und iſt
jetzt von dem Halleſchen Kunſtmaler Braun erneuert.

Sisleren, 18. Nov. Das Röttergut Trebis
iſt vom Hutsveſitzer Ludecke von hier für 1 Million Mark
erworben worden.

F. Srfurt, 18. Nov. Der Mövder Max Böhm,
der im Tannenwäldchen bei Erfurt an der 12 Jahre alten
Jrma von der Wety einen Luſtmord vernbte und vom
Kriegsgericht in Erfurt zum Lode verurteilt worden war,
wurde, da er Berufung eingelegt hat, nach Kaſſel trans-
portiert. Dort wird demnächſt vor dem Obverkriegsgericht
die zwertinſtanzliche Berhandlung ſtattfinden.

F Calbe a. S., 18. Nov. Streng will die Polizeiver
waltung gegen Retlamanten vorgehen, die ſich
weigern, fur kleine Leute, die kein Zug und Spannpireh
veſien, Arbeiten zu leiſten, zu denen ſie verpflichtet ſind.
Sie will in Zukunft jeden einzelnen Fall dem General
kommando zur Aufhebung der Zurückſtellung melden.

F. Mühlgauſen i. Th., 12. Rov. Aus Anbagy ihres
50 jährigen Beſretzens ſtuftete die Zigarrenfabrik Fr.
Riebel für ihre Angeſtellten und Arbeiter s0 060 Mark.

Gerg, 12. Rov. Auf dem hieſtgen Bahnhof fand man

in einer ſchadhaft re er hen
Stadtſulza, 12. Ein Einbruch wurde im

benachbarten Harnſtedt beim Landwirt Moritz Zeit
ch e verübt. Als das Ehepaar 3. und Tochter von einer
Fahrt nach Apolda zurücktamen und die Lochter ſich nach
den oberen Räumen begab, gewahrte ſie daſelbſt einen
Menſchen. Sie rief ſofort ihren Vater, der dem Einbrecher
mit dem Gewehre zu Leibe ging. Dieſer flüchtete auf das
Dach und ſtürzte von da auf die Straße ab, wo er liegen
plieb, anſcheinend infolge innerer Verletzungen die er ſich
beim Sturz zugezogen hatte. Der Einbrecher, ein Mann
von etwa 22 Jahren, war mit einem Dolche bewaffner
In ſeinem Beſitz befanden ſich mehrere Uhren und Ringe.
Er war mit falſchen Ausweispapieren verſehen.

Deſſan, 12. Nov. Der ſtädtiſche Verwaltungsaus
ſchuß hat beſchloſſen, beim ſtellvertretenden Generalkom-
mando in Magdeburg zu beantragen, ihm die Erlaubnis
zum Bau von Häufern, namentlich für kinder-
reiche Familien, zu erteilen, da die zur Verfügung
ſtehenden Notwohnungen bereits voll beſetzt ſind. Für die
Setung von Grabſteinen auf dem Ehrenfriedhof ſollen
15 000 Mark bereitgeſtellt werden. Ferner wurde be
ſchloſſen, dem Gemeinderate die Aufnahme einer 11. An
leihe von 1000 000 Mark zur Deckung der Kriegsausgaben
zu empfehlen.

Oſterburg, 13. Nov. Zu Provinzial- Land
tagsab geordneten wurden Landrat a. D. v. Jagow
Gehrhof und Landrat v. Loſſow-Oſterburg gewählt

Halberſtadt, 12. Nov. Auf Veranlaſſung des Ma
giſtrats fand eine zweite öffentliche Verſamm-
Tung zur Erörterung der verſchiedenartigften Ernä
vwungsfragen ſtatt. Nach einem einleitenden Vortrage
des Rektors Spohr über Mangel und Teuerung in früheren
Zeiten wurde den Erſchienenen Gelegenheit gegeben, dem
Magiſtrat ihre Wünſche und Beſchwerden unmittelbaw zur
Kenntnis zu bringen. Oberbürgermeiſter Dr. Gerhardt
ſowie die anweſenden Dezernenten der verſchiedenen Ab
teilungen der ſtädtiſchen Lebensmittelverſorgung gaben
Aufklärung über die von der Stadt getroffenen oder noch
in Ausſicht genommenen Maßnahmen. Der Vorſteher der
Kriegsamtsſtelbe Magdeburg, Rittmeiſter d. Reſ. Klam-
rot h z nahm an der Verſammlung teil.

Jena, 183. Nov. Der Gemeinderat bewilligte 80 000
Mark für einen Betriebsfonds zur Errichtung einer
ſtädtiſchen Schuhkammer, die der geſamten Bevölkerung die Beſchaffung von Schuhzeug erleichtern ſoll.

F. Aus der Provinz, 13. Nov. Die Königlichen Regie
rungen zu Magdeburg, Merſeburg und Erfurt haben ſich
damit einverſtanden erklärt, daß der Preis des in der Pro
ving Sachſen viel benutzten im Verlage von Herrmann
Schrödel in Halle a. S. erſchienenen Leſebuches von Steger
und Wohlrabe bis zum Ende des Jahres 1818 pro Band
um 20 Pfennig erhöht wird. Perſonabien. Pfarrer
Röhräg in Dehlitz a. S. iſt zum Ortsſchulinſpektor über
Dehlitz g. S. und Loſau ernannt worden. Zum Haupr
lehrer in Brachſtedt wurde Lehrer Becker ernannt.
Direktor Dr. Löwiſſch von der Oberrealſchule zu Weißen
fels und dem Lehrer Adolf Müller zu Weißenfels iſt
das Verdienſtkreuß für Kriegshilfe verliehen worden.

Merſeburg werd Amgegend.
13. November.

Auszeichnung. Für bewieſene Tapferkeit und
heldenhaftes Verhalten vor dem Feinde hat der Musketier
Guſtav Krahneis von hier das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe

Feſtmahl in der Loge „Zum Goldenen Kreug“ am

lerſe
Mittwoch den 14, November

alte Es iſt dies der zweite Sohn des Geſchirrführer
Paul Krahneis, der dieſelbe Auszeichnung erhielt.

Zwecks Veliefernng der Ladengeſchäfte mit Breun
ſtoffen haben die Ladeninhaber die Raum fläche ihrer
Läden in Quadratmetern binnen einer Woche der Kohlen
verteilungsſtelle ſchriftlich anzuzeigen.

Butterverteilung. Auf die Kreisfettmarken gibt es,
wie bereits erwähnt, 50 Gram m, und zwar wiederum
Molkerei- und Laändbwutter. Die Kunden der
Butterſtelle 10 (Kretzſchmar, Neumarkt) erhalten
außerdem für den Kopf 30 Gramm Landkäſe. Zur
Regelung des Verkehrs müſſen die Marken bis Donners
tag abend in den Verkaufsſtellen abgeliefert ſein.

An Lebensmitteln werden für die Woche vom 18.
bis 24. November zugeteilt: 100 Gramm Erbſen und

Pfund Narmelgde auf Bezugsſchein 35 und 36
ſowie Heringe auf Betzugſchein Nr. 375. Bezüglich der
näheren Angaben verweiſen wir auf die Bekanntmachung
des ſtädtiſchen Lebensmittelamts in der vorliegenden
Rummer.

Eine Aufnahme der Perſonen über 60 Jahre findet
zwecks Zutei lung von Lebensmitteln ſtatt. Die
Meldung dieſer Perſonen hat am Mittwoch und Donners
tag gelegentlich der Anmeldung der Lebensmittel bei
ſeinem Kaufmann zu erfolgen. (Siehe beſondere Anzeige.

Rund 19 Millionen Rark haben die Angehörigen
des Heimatheeres im 4. Korpsbezirk zu der 7. Kriegs
an le i he beigeſeuert. Beſonders ſtark war daran be
kanntlich das hieſige Landſturm-Bataillon
und Gefangenen lager unter der Werbedirektive des
Zahlmeiſters Som burg beteiligt. Der Stellvertretende
Kommandierende General des 4. Armeekorps ſpricht jetzt
den Zeichnern des ihm unterſtellten Korps ſeinen und des
Baterlgndes Dank und Anerkennung aus.

Die für das hieſtge Sefangenenlager angekündigten
erſten italieniſchen Kriegsgefangenen find im Laufe des
geſtrigen KRachmittags angekommen. i
zwei Transporte (gegen 2 Uhr und gegen 3 Ahr) in Ge
ſamtſtärke von 2947 Mann. Die Leute befanden ſich
ſeit Aber 8 Tagen auf dem Bahntransport und machten
einen äußerlich und. innerlich vollſtändig her-
untergekommenen Eindruck. Danach ſcheint es
bei den Jtalienern an der Front ſo ziemlich an allen ge
fehlt zu haben. Dem Verneymen nach ſoll das Lager noch
weiteren italieniſchen Zuwachs bekommen.

Zur Viehzählung vom 1. Dezember 1817 erließ der
Bundesrat eine Ausfkhrungsverordnung, die eine genauere
Zählung der Pferde und Schweine anordnet. Die Zahl
der Pferde ſoll hiernach außer nach dem Alter wie bisher
auch nach der Beſchäftigungsart in der Landwirtſchaft,
im Handel, in Gewerbe und Jnduſtrie ſowie in Privat
und voffentlichem Beſitz feſtgeſtellt werden, damit für die

Hef Die de genArbe

sklaſſen g nan itt werden, virddie Verordnung inſofern genauer feſtgeſtellt, als die Zucht
eber und Zuchtſauen beſonders zu zählen ſind. Dies iſt
nötig, da dieſen eine beſondere erzulage gewährt
werden ſoll und dieſe Behörden ein Intereſſe an der Feſt
ſtellung der in jedem Falle zu erhaltenden Zuchtbeſtände
haben.

Für Hafernährmittel und für Teigwaren ſind neue
Höchſt preiſe für den Großhandel und für den Klein
handel feſtgeſetzt worden. Die neuen Kleinhandelspreiſe
betragen für ein Pfund gewöhnlicher Haferflocken (loſe)
50. Pfſennig, für eine 250 GSrammPäckung Hafermehl
(Kindernahrung) 35 Pfennig, für eine 250 Gramm-
Packung Haferſlocken (Kindernahrung) 35 Pfennig, für
eine 500 Gramm-Packung Haferflocken (Kindernahrung)
68 Pfennig, für einen 250 GrammBeutel gewöhnlicher
Haferflocken 33 Pfennig. Ferner betragen die Klein
handelspreiſe für ein Pfund Teigwaren aus 75 prozen
kigem Mehl bei Röhren 62 Pfennig, bei Röhrenbruch 58
Pſfennig, für andere Teigwaren 60 Pfennig, bei Teigwaren
aus Auszugsmehl für Rshren 86 Pfennig, für Röhrenbruch
80 Pfennig, für andere Teigwaren 88 Pfennig das Pfund.

Noch etwas zum RefermationsJubilsum. Unfer
hoch oben auf dem Stadtkirchturm St. Maximi für das
Wohl der Stadt Merſeburg ſeines Amtes waltender
Türmer Friedrich Straßburger erzählt mir, daß von der
beim 3007shrigen Reformations Jubiläum vor 100 Jahren
am 31. Oktober 1817 in der Stadtkirche St. Maximi ge
ſungenen Cantate heute noch die Roten vorhanden ſind.
50. Jnftrumente haben dabei mitgewirkt. Der Stadt
Canktor und der StadtMuſicus haben alſo ein tüchtig
Stück Arbeit gehabt. Solche reiche Muſik- Ausſtattung in
50 JnſtrumenſenGetön. wäre wohl unter den jetzigen
Kriegs Verhältniſſen ſchier unmöglich. Geiſtliche waren
am 31. Oktober 1817 an unſerer Stadtkirche der damals
bereits 20 Jahre im Amt befindliche und noch 30 Jahre
lhang ſein Amt begleitende Senior Friedrich Erdmann
Auguſt Heydenreich, geb. 3. Oktober 1763 in Schafſtädt
F. 7. Juli 1847 in Merſeburg, und Diakonus Rürnberg
1794 oder 1799 1819. Das Archidigkonat war ſeit 1810
nicht wieder beſetzt worden. Bei dieſer S ſei
vom Heydenreich ein hübſches Hiſtörchen zum Beſten ge
geben. Am 3. Januar 1836 feierte er ſein 50jähriges
AmtsJubiläum; er war nämlich am 21. Dezember 1785
im Dom zu Merſeburg ordiniert worden und hatte am
1. Januar 1786 ſein Pfarramt in dem Stiſt-Merſebur
giſchen Dorf Zeſchwitz bei Zwenkau angetreten Am 3. Ja
nugr 1836 war nach vorangegangener Feier in der Stadt
kirche und im „Seniorat“ in der Breiteſtraße um S

omplatz, wobei die Königlichen Zivil und Militär Behörden
und die StadtVehörden und eine große Zahl Amtsbrüder
und Freunde des Jubilars Teil nahmen. Fröhlich ſaß man
bei Tiſche und manches gute Wort war geſprochen worden
und erklungen manches urkräftige „Lebehoch“! Plötzlich
erhebt ſich der Jubiliar, klingt an ſein Glas und ſpricht
„Die Stunde meines Nachmittags-Spagierganges iſt ge
kommen. Geſegnete Mahlzeit“! Und Stock und Hut er
greifend machte er ſeinen Spaziergang. Schw.

Verein für Heimatkunde. Worauf mochte es wohl
zurückzuführen ſein, daß der geſtrige Vortragsabend nicht
die gewohnte große Zahl von Zuhörern aufwies? Waren
vielleicht die Uberſchriften um nicht zu ſagen: „Themen
der angekündiglen Vorträge: „Eine vergeſſene Lutherode“
und „Die Reſormation in Münzprägungen“ daran ſchuld,
und fürchtete man deshalb, in ſeinen Erwartungen auf
einige angenehme Unterhaltungsſtunden getäuſcht zu wer

Es handelte ſich um

Durch

burger Correſpondent“.
S
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den? Nun, wie dem auch ſein mag wir ſind vollſtändig
auf unſere Koſten gekommen und ſind den beiden Vor
tragenden, Lehrer Schröte reBeeſen und Kreisſparkaſſen-
veginten Gerhardt ſehr dankbar für ihre intereſſanten
Darbietungen, da beide nach Form und Jnhalt geeigner
waren, die aus den Jubelfeiern der Reformation gewon
nenen Eindrücke zu vertiefen. Das Reizvolle des erſten
Vortrags lag nicht ſowohl darin, daß wir mit einer der
Vergeſſenheit anheimgefallenen Lutherdichtung bekannt ge
macht wurden, als vielmehr darin, daß wir in der Schilde
rung der Lebensſchickſale des Verfaſſers dieſer Dichtung,
nämlich des Paſtors Joh. Andr. Cramer, der in der
Mitte des 18. Jahrhunderts in dem benachbarten Cröll
witz amtiert hat, ein Stückchen unſerer engeren Heimat in
den Mittelpunkt gerückt ſahen und gleichzeitig zurückgeführt
wurden in jene Periode unſerer Literaturgeſchichte, die
wir als die Zeit des Auftretens der Vorboten für die durch
Leſſing, Schiller, Goethe gekennzeichnete Glanzperiode an
zuſehen gelernt haben. Jn der Erwartung, daß der höchſt
anſprechende Vortrag demnächſt in den „Monatsblättern“
gedruckt erſcheinen wird, verſagen wir uns heute eine Be
ſprechung. Der andere Vorkrag: „Die Reformadion
in Münzprägungen“ gab bei der eingehenden und
ſachgemäßen Beſchveibung beſonders hervorragender Stücke
dankenswerte Anregung, den Spuren des Geiſtes nachzu
gehen, aus dem heraus jene große Zahl von Denkmünzen
geſchaffen wurde, die durch ſymboliſche Darſtellung und
ſinnreiche treffende Umſchriften das Gedächtnis an Luthers
heldenhafte Tat immer wieder neu zu beleben und zu
ſtärken geeignet ſind. Leider war die geplante. Denk
münzengusſtellung nicht zuſtande gekommen ſie würde ge
wiß das Nachhaltige des Vortrags erhöht haben. Daß im
dem jetzt zu Ende gehenden großen Jubeljahre die edle
Kunſt in der Herſtellung von Reformationsdenkmünzen
faſt verſagt hat, muß mit Bedauern feſtgeſtellt werden.
Aber darüber freuen wir uns, daß wie Dr. Dawbe
in ſeinem Schlußworte hervorhob aus den Ereigniſſen
der Zeit heraus durch Künſtlerhand andere Denkmünzen
von wunderbarer Schönheit geſchaffen worden ſind, deren
Kernworte wir uns tief ins Herz ſchreiben wollen, da ſie
den Geiſt Luthers, den Geiſt der Beharrlichkeit
atmen. Dieſen wollen wir uns alle wer es auch ſei
anzueignen beſtrebt ſein und mit ihm vorwärts ſchreiten
auf dem Wege zu einem baldigen ehrenvollen deutſchen
Frieden zum Heil und Segen der Heimat und des großen
Vaterlandes!

Zur Unterſtützung bei der Aufklärung unbekannt
Verſtorbener ſind, wie das ſtellv. Generalkommando in
Magdeburg bekannt gibt, die Lazarette angewieſen,
etwa vorhandene Photographien ſolcher Verſtorbener mit
den bereits entſtandenen Exrmittelungsvorgängen dem
ZentralNachweiſebureau einzuſenden. erdurch iſt eine

b. Bilder zuſammengekommen, der ffentlichung
Vexöſſemt

e S

An

chung im For n fner So n De ver I ſt fſte
folgt letztere kann von Perſonen, die ihr Intereſſe nach
weiſen (nicht von Anbeteiligten) bei der zuſtändigen
Polizeiverwaltung eingeſehen werden.

Fußballſport. Jm Verbandsſpiel „Preußen“ W
am Sonntag auf dem Kinderplatze unterlag

„Preußen“ mit 4.0. Halbzeit 2.0. Auf dem „V. f.
B.“-Sportplatz gewann „V. f. B.“ II gegen Ammendorf
ter l mitEin großes Extra Militär und Geſangskonzert wird
morgen Mittwoch abend im Neuen Schützen-
hauſe“ von der geſamten Kapelle des Erſatz-Batail
lons Landwehr-Jnfanterie- Regiments Nr. 36 aus Halle
unter Mitwirkung der beliebten Halleſchen Kongertſängerin
Nan dorf abgehalten. Die Veranſtaltung verſpricht ein
muſtkaltſches Ereignis zu werden, dem ſchon heute das
allgemeine Intereſſe zugewandt wird. Kgl. Obermuſik
meiſter Erm lich will aber auch mit ſeinen Muſikern
erſtklaſſige künſtleriſche Genüſſe bieen.

c

Stadtverordneten Sitzung
Merſeburg, 12. Nov.

Anweſend waren vom Magiſtrat. Erſter Bürgermeiſter
Hevrtzog, die Stadträte Barth, Blankenburg,
Schmidt, Teichmann, Thiele; vom Kollegium
18 Stadtverordnete. Außerdem der neue Bürgermeiſter
De und der neugewählte Stadtrat Dob
o witz

Stadtverordneten Vorſteher Bothe eröffnete die Ver
e worauf ſofort Erſter Bürgermeiſter Her tzog

ie

Einführung des Bürgermeiſters Dr. Moſebach und des
Stadtrats Dobkowitz

vornahm. Er gab zunächſt die Beſtätigungsurkunden be
bannt und nahm ſodann die übliche Vereidigung vor.
Hierauf begrüßte der Redner beide Herren im Namen des
Magiſtrats und führte, an Bürgermeiſter Dr. Moſebach
gerichket, aus, daß er nach dem Urteile ſeiner früheren
Dienſtſtellen als ein Mann von Fleiß und Ausdauer,
Verftändnis und Tatkraft geſchtldert worden ſei. Jn
vollem Maße könne er auch hier dieſe vier Eigenſchaften
verwerten, beſonders in der Erledigung der jetzigen
Kriegsmaßnahmen. Erleichtert werde ihm die Tätigkeit
durch die verſtändnisvolle Mitarbeit von Magiſtrat und
Stadtverordneten, die gern allen Anträgen und Vorlagen
folgen werden, wenn ſie klar und gut begründet vorgelegt
werden. Ubergehend zu dem Verhältnis der Auſſtchts-
behörde zur Stadtverwaltung bemerkte Erſter Bürger
meiſter Hertzog, daß der Regierungspräſtdent ein auf
richtiger und wahrer Freund der Selbſtverwaltung ſei
und dieſe bei ſeiner Einführung gemachte Erklärung imLaufe der Zeit wahr gemacht habe. Mit Freude und Hant

müſſe er bekennen, daß die Stadtverwaltung in all ihren
Arbeiten durch die Auſſichtsbehörde geſtützt werde. Dieſes
gute Verhältnis mit der Aufſſichtsbehörde ſei mit die
Grundlage für eine erfolgreiche Arbeit im Intereſſe der
Allgemeinheit. Auch mit der Preſſe ſtehe die Stadtver
waltung in einem guten Verhältnis, ſie habe allezeit die
vorwärksſtrebende Arbeit unterſtützt und für alle An

nd am

Preu

forderungen im Intereſſe der Bürgerſchaft volles Ver
ſtändnis gezeigt. Er hofſt, daß dieſe Mitarbeit der Preſſe
als Vertreterin der Allgemeinheit auch weiter ſo bleiben
werde. Durch alll dies bietet ſich alſo in unſerer Stadt die

für eine erfolgreiche fruchtbringende MitMöglichkeit
arbeit



Zu Stedtrot Do
meiſter Hertzog darauf Hin, daß er nunmehr durch dasVertrauen der Vürgerſchaft in den Magiſtrat gewählt
worden ſei. Die Tätigkeit als Mitglied dieſer War
ſchaft kenne er bereits auf Grund ſeiner langjährigen Mit
arbeit als Stadtverordneter. Als Magiſtratsmitglied
werde ihm die Verwaltung des ſtädtiſchen Grundbeſttzes
und die geſchäftsmäßige Buchführung der Lebensmittel
verſorgung unſerer Stadt unterſtelll, beides Geſchäftsweige, für die ihm ſeine langjährigen W tser
ſahreggen ſehr zu ſtatten kommen. Er hoffe, daß ihm

auch als Stadtrat die Mitarbeit zum Wohle der Stadt
nur Freude und Genugtuung bereiten werde.

e r. Bothe hieß beide Herren herzlichwillkommen und ſtellt mit n re feſt, daß nunmehr
der Magiſtrat wieder vollzählig ſei. Eine Fülle von Auf
gaben harren in unſerer Stadt der a e Wir
rechnen hierbei auf ihre ganze Arbeitskraft und -Luſt, um
unſer Gemeinweſen vorwärts zu bringen. Bei dem Be
mühen, mit den Stadtverordneten ein gutes Einver
nehmen zu erzielen, werden beide Herren auf unſer Ent
gegenkommen rechnen können. Bei all ihren Arbeiten
möge ſtets der Leitſtern das Wohl der Stadt ſein per
ſönliche Rückſichten müſſen hinter dem Wohl der Stadt
und der Allgemeinheit zurücktreten.

Zu Bürgermeiſter Dr. Moſebach gewendet, bemerkte der
Redner, daß ihm beſonders hoch der liebenswürdige Ver
kehr mit der Bürgerſchaft angerechnet worden ſei; möge
er dieſe Eigenſchaft auch hier beibehalten, dann werde
er in ſeiner Arbeit reiche Freude und Befriedigung
empfinden. Zu Stadtrat Dobkowitz gewendet, betonte er,
daß man ihn nur ungern aus dem Kreiſe der Stadtver
ordneten ſcheiden ſehe. Seine reichen Geſchäftserfahrungen
könne er nun weiter im Magiſtrat und damit im Dienſte
der Stadt zur Geltung bringen. Seine bisherige Mit
arbeit in der Verſammlung laſſe auch weiter ein gutes
Einvernehmen mit dieſer erwarten. Redner ſchloß mit
dem Wunſche, daß der Eintritt beider Herren in das
Magiſtratskollegium der Stadt zum Segen und Heile ge
reichen möge.

Bürgermeiſter Dr. Moſebach dankte für das be
kundete Wohlwollen und die n Worte der Be
grüßung. Er werde alle ſeine Kräfte anſtrengen, um das
ihm entgegengebrachte Vertrauen zu rechtfertigen. Alle
zeit werde er ſeine e treu und gewiſſenhaft
erfüllen, damit der gute Ruf der nun bald 1000 jährigen
Stadt erhalten bleibe

Stadtrat Dobkowigtz dankte ebenfalls in bewegten
Worten. Auch er verſprach, ſeine ganze Kraft zum Wohle
der Stadt einzuſetzen.

Hiermit war der feierliche Einführungsakt beendet.
Stadtv.Vorſteher Bothe teilte noch mit, daß ein Geſuch
des Magiſtrats, in Merſeburg eine Gefrierhalle einzu
richten, von der Provinzialfleiſchſtelle abgelehnt worden

In dem Antwortſchreiben wurde beſonders hingeſei.
daß

Stadtv. La

Berichterſtatter Stadtv. Eichardt bemerkt hierbei, daß
es im Intereſſe der Bürgerſchaft liege, die Fortführung
der jetzigen Bahn nach Mücheln anzuſtreben. Vor allem
ſei die r der direkten Verbindung von der
Weißenfelſer Straße bis zum Krankenhaus nur zu wün
chen. Mit dieſer doch ſicher bald kommenden Durch
führung der elektriſchen Fernbahn MüchelnMerſeburg
Halle falle auch die Notwendigkeit fort, am jetzigen End
punkt der Bahn Halle Merſeburg eine Bedürfnisanſtalt zu
errichten. Ein anderer beſſerer Platz für dieſe ſei dann
ſehr wahrſcheinlich. Ferner empfahl Stadtv. Eichardt, auch
die vermehrte Einrichtung von Frauenaborten nicht außer
Acht zu laſſen. Solche Einrichkungen ſind hier zur un
bedingten Notwendigkeit geworden.
Der Antrag auf Abſtandnahme von der Beſchaffung

eines Kabelmeßinſtrumentes wurde ebenfalls ange
nommen. Die Begründung hierzu iſt von uns bereits
veröffentlicht. Berichterſtatter Stadtv. Vorſteher Bothe.

Für das Krankenhaus bewilligten die Stadtverord
neten ſodann außer den im Haushaltsplan vorgeſehenen
Mitteln 6300 Mk., die zur Anſchaffung von Watte, Ver
bandsſtoffen, Chemikalien, Glühlampen, Papier uſw. ver
e werden ſollen. Berichterſtatter Stadtv. Vorſteher

othe.Zur Inſtandſetzung der Heizungsanlage im alten Rat
haus forderte der Magiſtrat 520 Mk. Die Nachbewilligung
wurde genehmigt. ierbei brachte der Berichterſtatter
die Erfahrungen zur e die die Stadt mit der Firma
Schramm in Erfurt, der Erbauerin der Heizungsanlage,
e habe. Dieſe Firma war erſt nach langen Ver
ſandlungen bereit, die Reparatur vorzunehmen, r

gber pro Tag für einen Monteur nicht weniger als 34,75
Mark. Die Stadt verzichtete unter dieſen Umſtänden auf
die Ausführung der Reparatur durch dieſe Firma und be
traute den Fabrikbeſitzer Stewich hier mit der Arbeit

Als „eilige Vorlage behandelte die Verſammlung
noch den Antrag auf r der Verpflegungsgebühren
für die Militärkranken im Krankenhanſe. Der Antrag
W genehmigt.

iermit war die Tagesordnung erſchöpft. luß derVerhandlungen 7 Uhr abends. Eine hein See
ſchloß ſich an.

Für unſere Hausfrauen!
Cebensmittelkalender für Mittwoch den 14. November.

Für Haushaltungen.
Ausgabe. Grützwurſt: Jm Laden Burgſtraſte 16 für

die Nr. 6501 bis 7700, im Laden An der Geiſel 2 für
die Nr. 7701 bis 8900. Verkauſfszeit von 3 bis 7 Uhr

ma ch SRo e i ſſch. Bei Hoffmannfür die Nr. 701 vis 800. e
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Kretsſugendpflegerin Fräulein a

(Obere Beiteſtraße)

en, 42. Nov. Der Landwert Hermann Wo J in ger lgenden Pummer der Zeug folgende e tgemäße
Zſcherben.

welcher ſeit Anfang des Krieges im Felde ſteht, wurde mit
dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet. as Daspig, 12. Nov. Der Landwirt Franz Teéich
mann iſt zum Ortsrichter für die Gemeinde Vaspig auf
die Dauer von 6 Jahren wiedergewählt und beſtätigt
worden.

S Zöſchen, 12. Nov. Der Privatmann Richard
Ebert hier iſt zum Ortsrichter und der Privatmann Her
mann Ritter zum zweiten Schoppen fur die Gemeinde
Zoſchen auf die Dauer von 6 Jahren wiedergewählt
worden.

g. Raßnitz, 12. Nov. Beim Abtrieb des Jagd-
reviers in den Feldmarken Raßnitz und Pritſchona
wurden in zwei ſogenannten fliegenden Treiben im erſten
70, im zwerren 30 Haſen und einige Rebhuhner zur Strecke
gebracht. Das Wild dam den Beſrimmungen gemaß an die
Jagdherren, die Gemeinden und den Wildprethandler ent
ſprechend zur Verterlung.

g. Lochau, 11. Nov. Der geſtern im Saale des Gaſt
wirts c. Schulze auf Anregung des Paſtors Nebe
1 ung aus Anlaß der Reformarionsjubelſerer veranſtaltete
zahlreich beſuchte Kamitlienabend veranſchaulichte
uns den Einfluß des großen Werkes der Reformarion auf
unſer deutſches Weſen und Gemut. Zwer Manner um
rahmten den Abend, Luther und Hindenburg. Im erſten
Deite, der dem Vaterlande galt, entrollte uns Kantor
Schröder ein lebenswarmes Bild unſeres grogen Gene
ratfeldmarſchalls von Hindenburg und ſeiner Daten, wäh
vend im zweiten Teile Paſtor Nebelung Luther feierte
als großen Deutſchen, welcher unſerm Vaterlande die
geiſtige Einheit ſchuf. Daxaufhin wieſen auch die von
der Schüljugend vorgetragenen herrlichen Chorlieder ſowie
die einzelnen ſinnagen Detlamationen, die dem ganzen an
gepazt waren und ihm ein ſtimmungsvolles Gepräge
gaben. Erne von jungen Damen veranjſtaltete Teller
jammlung, die einen namhaften Betrag vrachte, diente
zu einem Teil der Hindenburge, und zum anderen Teil
der Reformationsſpende. Der gemeinſjame Geſang des
erſten Verſes unſeres Lutherlides- „Ein feſte Burg
ſchioz die glangend verlaufene Feier.

g. Lochau, 12. Nov. Der Musketier Karl Lamm
von hier wurde wegen bewieſener Tapferkeit mit dem
Etſermen Kreugz 2. Klaſſe ausgezeichnet.

g. Döollnitz, 12. Nov. Das Geſangenenkommando der
Grube Hermine Henriette II hier, welches aus etwa 100
Frangoſen, Ruſſen und Englaändern bveſteht, erhält vom
Gefangenenlager Merſeburg eine entſprechende Anzahl
Jtaliener. Altere Jahrgänge und ablöſungsbe
durftige Gefangene werden einer entſprechenden Aus
wechſelung unterworfen S

S. Schleuditz, 13. Nov. Der Jugend verein be
ging am Sonntag ſein Stiftungsſeſt. Reich war die
Zayl der Gaſte, unter ihnen Kreisjugendpfleger Turn
lehrer Frohn Merſeburg, die Jugendvererine aus Pa
pitModelwitz, Wehlitz, die hieſigen ußballvereinigungen,
der Verein fur die Pflege der weiblichen Jugemd, die hie

rnver e. Etnen telegraphiſchen ß

Mücheln und Ugegond.
13. November.

Großkayna, 12. Nov. Gelegentlich des Herbſtmarktes
in Weißenfles kaufte die verehelichte Ling Fröhlich geb.
Stein von hier an einem Verkaufsſtande Schuhe und ließ
dabei noch einige Paar unbezaylt mitverſchwinden. Der
Verluſt wurde ſeitens des Verkäufers rechlzeitig bemerkt
und die Schuhe der Diebin abgenommen. Hierfür erhielt
ſte vom Weißenfelſer Schöffengericht einen Tag Gefängnis.

Mucheln, 12. Nov. Es wurden verurteilt Wegen
Verlaſſen des Aufenthaltsortes ohne Erlaubnis und wegen
Diebſtahls die polniſchen Arbeiter Leo N. und Michael K.
aus Merſeburg je mit 8 Wochen Gefängnis; der Schloſſer
Reinhold Th. in Neumark wegen Diebſtahls einer Hoſe
und von Schuhen mit 8 Wochen 5 Tagen Gefängnis unter
Anrechnung von 1 Woche Unterſuchungshaft, der Gruben
arbeiter Max K. in Gehüfte wegen Veranſtaltung einer
öffentlichen Verſammlung ohne polizeiliche Anmeldung
mit 20 Mark Geldſtrafe Frau Emma S. geb. D. in
Braunsdorf wegen Felddiebſtahls mit 20 Mark Geldſtrafe.

F Querfurt, 12. Nov. Das Verdienſtkreuz für Kriegs
hilfe wurde verliehen. dem Landwirt Ernſt Müller
Kleineichſtedt, dem Landwirt und Ortsrichter Otto
Siebli ſt Almsdorfß, dem Landwirt Theodor Hof
mann Pödeliſt, dem Landwirt und Stellmacher Karl
Kraft Pödeliſt, dem Landwirt und Amtsdiener Robert
Koch Goſeck, dem Oberinſpektor Friedrich Wanſer
St.-Ulrich, dem Landwirt und Ortsrichter Wilhelm Boy
Kirſchſcheidungen, dem Okonomieinſpektor Conrad
Schmidt Oberſchmon, dem Hofmeiſter Robert Rühle
mann Weißenſchirmbach, dem Hofmeiſter Hermann
Bomplitz-Vitzenburg, dem land wirtſchaftlichen Arbeiter
Ernſt Beyer Reinsdorf und dem Auszügler Samuel
Lützken dorf Gröſt. Den überktriebenen
Forderungen für Saugferkel wurde durch Ein
ſchreiten unſerer Polizei dadurch Halt geboten, daß dieſe
nur noch nach Gewicht zu dem feſtgeſetzten Höchſtpreiſe von
1,50 Mark für das Pfund verkauft werden dürfen. Auf
dem letzten Wochenmarkte wurden wieder 90 Mark und
mehr für das Paar verlangt. Ein Verkäufer forderte z.
B. für 5 Schweine 225 Mark, nach Feſtſtellung des Ge
wichtes ſtellte ſich heraus, daß er nur 78 Mark fordern
e zu welchem Preiſe ſie dann auch abgegeben werden
mußten.

Wetterwartr.
V. W. 14. 11.: Wechſelnd bewölkt, teilweiſe heiter, Tag

ziemlich milde. 15. 11.: Meiſt trocken, neblig, ſonſt
ziemlich heiter, Nachtfroſt und Reif, Tag angenehm.

Vermischtes,
Mittel gegen Langeweile, Eine ſchlagfertige Polizei

verwaltung ſcheint das weſtpreußiſche Städtchen Roſen
berg zu beſitzen. Eines Tages erſchien in der Ortszeitung
folgende Anzeige: „Zwei lebensluſtige, beſſere
junge Mädchen, denen es hier im Städtchen lang
weilig, ſuchen die Bekanntſchaft junger gebildeter Herren
(Alter unter 70 Jahren). Bedingung. Heiteres luſtiges
Weſen, angenehmer Charakter. Heirat nicht bedingt, je
doch Teilnahme an Partien und Winterſport.“ Die lebensluſtigen beſſeren Mädchen werden richt wenig erſtaunt

und wohl auch ein bißchen beſchämt geweſen ſein, als ſie

andte die

Antwort der Polizeiverwaltung leſen mußten Den zbei
jungen Mädchen, die in der vorigen Nummer dieſer Zei
tung über Langeweile klagen, empfehlen wir, in einem
land wirtſchaftlichen Vetriebe, in der Werkſtatt.
des Schneidermeiſters Wannwitz, hier, oder in einer Mu
nitionsfabrik Veſchäftigung zu nehmen. Auch im
Büro des Kreisarbeitsnachweiſes hier wird ihnen bereit
willigſt Arbeit zum Vertreib der Langenweile nachgewieſen

werden. vWas alles geſtohlen wird. Dieſer Tage wurde mit
geteilt, daß in Pirmaſens die Fahnen von den Stangen
geſtohlen wurden. Jn der gleichen Stadt haben Diebe in
einer Turnhalle einem Turnpferd das Leder ab

e zogen.Gemeinſamer Heldentod von Vater und Sohn. Oberſt
Auer wurde, als er die Leiche ſeines Sohnes Joſef Auer,
der als Erſatzreſerviſt im Felde ſtand, bergen wollte, von
einer Kugel getroffen und getötet. Beide wurden in
Aſchaffenburg beigeſetzt. Oberſt Auer ſtand kurz vor ſeiner
Ernennung zum Generalmajor.

Ein erſchütterndes Unglück hat in der Nacht zum
Sonnabend die Familie des in der Moltkeſtraße in Kiel
wohnenden, zurzeit im Felde befindlichen Rechtsanwalts
Horn betroffen. Alle vier Kinder, zwei Mädchen
im Alter von 8 und 9 Jahren und zwei Knaben im Alter
von 4 und 6 Jahren, ſowie das 25. Jahre alte, aus Güb
now in Pommern gebürtige Dienſtmädchen Louiſe
Krauſe ſind durch ausſtromendes Gas ums Leben
gekommen. Frau Rechtsanwalt Horn war zu einer
Nachtwache bei den erkrankten Eltern gegangen das
Dienſtmädchen ſchlief deshalb mit in der Schlafſtube der
Kinder. Als die unglückliche Mutter am Sonnabend vor
mittag in die Wohnung zurückkehrte, fand ſie alle fünf
tot vor. Zwei Arzte und mehrere ſtädtiſche Samartter
unternahmen mehrſtündige Wiederbelebungsverſuche,
leider ohne Erfolg. Über die Arſachen und die ſonſtigen
Umſtände der Gasausſtrömung iſt amtlich noch nichts Be
ſtummtes feſtgeſtellt.

Reneſte Rachrichten.
Der veutſche Heeresbericht.

Berlin, 13. Rov. Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronpringen Ruprecht von Bayern.
Jn Flandern wehrten wir durch Jeuer und im Gegen

ſtoß ſtarke Erkundungsabteilungen ab, die am frühen
orgen von den Belgiern im Dſer-Gebiet, von den Eng

ländern auf der Kampffront gegen unſere Stellungen vor
getragen wurden.

Der Artikeriekampf blieb geringer als an den Bor
gen. S l r I J Feuer bei Dixmuiden

Front des Deusſchen Keonprrngen.
Rördlich von Bruyeres brachte ein entſchloſſen durch

geführter Handſtreich unſerer Jnfanterie Sefangene und
Maſchinengewehre ein.

uf dem Oſtufer der Maas war die Artillerietätigkeit

tagsüvber lebhaft. gLeutnant Bongartz errang ſeinen 22., Vizefeldwebel
Busgkler ſeinen 25. Luſtſteg.

Oeſtlicher Kriegsſchaußlatz.
Südlich von der Bahn Riga- Petersburg wieſen unſere

Poſten den Angriff einer ruſſtſchen Streifabteilung ab.
SKdöſtlich von Gowydiſchtſche war ein Anternehmen

r und öſterreichiſch- ungariſcher Stoßtrups erſolg
reich.

An ver hMazevdoniſchen Frent tſchwoll der Artilleriekampf auf den Höhen öſtlich von Pa
ralowo im Cernabogen zu erheblicher Stärke an,

Jtalieniſche Front,
Jn den GSieben Gemeinden eutriſſen wir den Jtalienern

den Monte Longara. Die im Gebirge zwiſchen dem Su
gang und CismonTal vorgehenden Truppen erſtärmten
das Panzerwerk Lesne auf dem C. di Campo und
die Paunzerfeſte C. di Lan. Foncaſs iſt in un
ſerem Beſtz. An der unteren Riave hat das Artillerie
feuer zugenommen.

Erſter Generglquartiermelßer Ludendorff.
S. T. B.)

Flucht der italieniſchen Vesslkerung.
Berlin, 13. Rov. Uber die Flucht der italieniſchen

Bevölkerung bringt die „Voſſ. Ztg.“ eine Rachricht, der
zufolge in Florenz bisher 96 600 Flüchtlinge aus Friaul
und BVenetien eingetroffen ſeien. Auch ſchon auf Padug,
Berona und Vizenca ſoll ſich die Räumung und Weg
führung der italieniſchen Bevslkerung erſtregen,

Engliſche Depeſche ans Petessburg.
Stockholm, 13. Rev. Rath einer wahrſcheinlich

aus der engliſchen Geſandtſchaft ſtammenden Meldung über
eine Schlacht zwiſchen den Bolſchewiki und den
Truppen Kerenskis ſoll die Schlacht 10 Kilometer
von Petersburg entfernt geſchlagen worden ſein. Ke
renski ſoll geſiegt haben und alle Miniſter der alten Re
gierung außer Tereſchtenko und Konowalow ſollen wieder
befreit worden ſein. Maxim Gorkis Zeitung ſoll von
den Bolſchewiki abgeſchwenkt ſein.

Das ruſſiſche Friedensangebot,
Berlin, 13. Nov. Die „Poſt“ ſchreibt Das Frie

densangebot der ruſſiſchen Maximaliſten darf in Deutſch
land keine falſchen Hoffnungen und Vorſtellungen erwecken.
Es iſt kein ruſſtſches Friedensaugebot, ſondern das einer
ruſſtſchen Partei. Der „Vorwärts“ meint: Die deutſchen
Arbeiter ohne Unterſchied der ſozialiſtiſchen Richtung be
grüßen den ruſſiſchen Vorſchlag als vielverheißenden neuen
Schritt zum Frieden. Sie ſind zu einer lebhaften Unter
ſtützung bereit. Die „Freiſtnnige Zeitung ſchreibt Die
Alliierten haben bis e e Friedensvorſchlag von
außen mit Spott und Hohn beantwortet. An ihnen liegt
es jetzt, den erſten Friedensvorſchlag, der von einem ihrer
Verbündeten ausgeht, zu beantworten.
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